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1 Maaria, 12, Februar, Das „Wallstreet Jour- 
. Wostp ringt aus Washington datlert eine Mel- 
reits die in der es u, a. heißt: „Eine Gruppe hoher 
ale lerungsbeamter wies auf das gute Ge- 
„eh aus ihia, das man möglicherweise mit den 
We ießern der Pacht- und Leihhilfe machen 
wie 


Er Das Blatt schreibt weiter: „Für Kriegs- 
stung, Rindfleisch, Butter, Trockenmilch 
% Vitamin A-Tabletten, zusammen mit an- 
n Gegenständen für 19 Milliarden Dollars, 

nter ‚an die Alllierten auf Grund des Pacht- und 
netten Ommens zur Verteilung gelangt sind. 
er in WANNE diese Gruppe fühlbare Gegenleistungen 
n den beständiger Art“ einhandein.. Es wird 


Vorrunde as 
vorstin 


ischtennl# 


6 Reichs el 2, B. an die Übergabe strategisch qün- 
or planer gebogener Luftstützpunkte uad milltäris 
— Unioni efestigungen gedacht sowie an einen 
a kommt 


Re 0 am Besitz des Uborllusses an Rohstoffen 
au „den Koloinälreiche 1, 

N dieser Meldung erübrigt sich last jeder 

Zi Wentar. In wenigen Zeilen tobt sich hier 

Mome imperialistisch® Gedankenwelt der 

l s Plutokratischen Welteroberer aus. Für 


x les, und so auch der Krieg eben nur 
ane eichäft, mit dem sie ihre imperialistischen 
Wer fi à zu erreichen trachten. Wenn das Blatt 
veniger Jg, Schreibt, „daß die vorgenannten Vor- 
n beka "Je von einer Gruppe vorgebracht wurden, 


schier Obgleich zur Zeit in-der Minderheit, aber 


*nflußreich ist, daß ihre Ideen in Regie- 

M ländlungen . umgesetzt werden", 80 wis- 

en aus dem bisherigen Geschehen, was für 

und 18, ntrügerelique um den Obergangster 

Spiele g“ I velt versammelt ist, die mit ihm die 

As Toberungspläne schmieden und durchfüh- 

hen, Wie diese Pläne aussehen, haben dle 

baren Zustände in Nordafrika, auf Sizi- 

ā rkass Tg Und in Süd-Ttalien gezeigt. Wo die Anglo- 
tikan / 

nnstadt Ale er ihren‘ Buß hinsetzen, folgt mit 

Not, Hunger, Elend, Seuchen und Ver- 


hi is u i, 

E 5 Die Pacht- und Leihlieferungen gegen Luft- 
dung e büntte einzutauschen, dieses echt jüdische 
. ar geschäft mit den sogenannten Verbün- 

all Nea. gehört mit zu den imperialistischen 

Auswaxi eteroberungs- und „Weltbeglückungs“-Plä- 
ge, Lo i der USA. Schon vor einigen Jahren mäch- 
» Arbeite de ein ähnliches „Geschäft“ mit England, 


als sie diesem für eine Reihe alter ausrangier- 
ter Zerstörer einige für die USA, und ihre 
Welteroberungspolitik wichtige Stützpunkte ab- 
handelten, 


Washington im Vorderen Orient 


Stockholm, 12, Februar, Die Erhebung der 
USA.-Gesandschaft’ in Teheran zum Rang einer 
Botschaft wird in Washington nach einer Up. 
Meldung der „Nya Dagligt Allehanda“ in Zu- 
sammenhang gebracht mit den amerikanischen 
Olplänen im Orient. Beobachter künden an, daß 
dieser Maßnahme eine Stärkung der diplomati- 
schen Beziehungen, in 'Saudi-Arablen folgen 


„ N MR ? — = Ew wu — 
in Tel | 0 N 0 a haua 
ailining S I 22 4 5 
verzelehn | SUR A Li x 
P 


verlangen neue Stützpunkte / Der Krieg ist den Pacht- und Leih-Schiebern lediglich ein gutes Geschäft 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86. 


N 


werde. Der amerikanische Einfluß werde In die- 
sem Gebiet während des Krieges bedeutend 
vorangetrieben, Der Vordere Orient, so stellt 
der United-Preß-Korrespondent fest, ist ein 
Spielraum für die Interessen der Alliierten, und 
die verschiedenen Staaten machen große An- 
strengungen, um ihre Stellung noch vor dem 
Frieden zu befestigen, was jedoch kaum eine 
Stabilisierung im Nahen Osten mit sich bringe. 
Die Sowjets haben ihren mohammedanischen 
Staatsangehörigen große Freiheiten (1) gewährt 
und suchen auf diesem Wege als deren Vertre- 
ter auf einen stärkeren Einfluß in den Staaten 
der Levante zu erreichen. 


Britische Truppen an der Burma-Front eingekreist 


Tokio, 12, Februar. Die Lage der feindlichen 
Streitkräfte im burmesisch - vorderindischen 
Grenzgebiet nördlich Akyab wird am besten ge- 
kennzeichnet durch einen Frontbericht des 
Krlegsberichterstatters der japanischen Nach- 
richtenagentur Domei, in dem es heißt, daß der 
Gegner bereits Anstalten treffe, Teile seiner 
dortigen Truppen, soweit überhaupt noch mög- 
lich, auf dem Wasserwege abzutransportieren, 


Die Luftaufklärung habe ergeben, daß sowohl 


am Mayu-Naf Fluß als duch an der Küste des 
Golfes von Bengalen vom Feinde Schiffe in 
Bereitschaft gehalten werden, Im Verlauf ihrer 
Angriffe konnte die japanische Luftwaffe fünf 
dieser Fahrzeuge versenken, 


Alle in Tokio vorliegenden Frontberichte 
besagen, daß im Raum zwischen Mayu-Fluß 
und der Küste noch befindliche feindliche 
Truppen ihrer Vernichtung entgegensehen, Ob 
daher ein Abtransport auf dem Wasserwege 
noch durchgeführt werden kann, wird hier be- 
zweifelt. Abgesehen von kleineren Einheiten 
wurden im’ Verlaufe der japanischen Gegen: 
offensive zwei Hauptgruppen des Gegners ein- 


-gekreist. Die gegenwärtigen Operationen der 


Japaner zielen daher, auch darauf ab, diese 
Einkreisungsringe immer enger zu ziehen und 
so den Gegner allmählich ‚aufzureiben. 
Wirkungsvoll unterstützt werden die japa- 
nischen Bodentruppen von ihrer Luftwaffe, die 


cwe oosevelt erklärt die Lage bei Nettuno für ernst 


n Schürzen ch. Lissabon, 13, Febr. (LZ.-Drahtbericht). 
N 5 im Brückenkopf von Nettuno hat die 
ne amerikanische und englische Offent- 
1gshauf? it alarmiert. Sowohl der amerikanische 
ident wie auch der kanadische Minister- 
ident Mackenzie King nahmen gestern 
orltstr. 9 „ gleichzeitig zu ihr Stellung, Präsident 
een war nach den Berichten amerikani-, 
che Au," Zeitungen außergewöhnlich ernst und 
ie, die Lage sei schwierig. Die großen 
Kanischen Zeitungen erschienen heute 
en unter der riesigen Schlagzeile „Roose- 
erklärt, die Lage im Landekopf ist ernst", 
*täsident fügte hinzu, vor allem brauche 
"und ine Verbesserung des Wetters; denn das 
Minerals cate Wetter drücke auf die Operationen 
bleiben IN, Aglo-amerikanischen Truppen, Noch pessi- 
scher als Roosevelt sprach sich der ka- 
8 Ministerpräsident Mackenzie King 
er offen sagte: „Wir müssen mit der 
. lichkeit rechnen, daß die Schweren Rück- 
ll ‘ge in Italien den Krieg vielleicht nicht 
AUT äge oder Monate, sondern sogar um 
Al 5 verlängern." 
Ab; dem Bericht eines amerikanischen Funk- 
I “Böndenten wird . melancholisch. fest- 
falt überall müßten sich bei Nettuno die 
ten Truppen, statt selber anzugreifen, 
starke deutsche Angriffs verteidigen, 
z kënnten ihre Stellungen, statt sie aus- 
men, nur mit Mühe halten, Das gleiche 
Ihr von der Lage bei Cassino, das noch 
KT in deutschem Besitz. sei, obwohl die 


i Pfmüden“ und schwer blutenden ameri- 


ichig! 


chen Infanteristen und Panzerstreitkräfte 
e münten, ihre Angriffe aufrecht zu häl- 


IK: 
e einer Betrachtung des englischen Mili- 
Nr Verständigen Generalleutnant Brownrick 

lè Lage bei Nettuno. mit der Lage der 


1185 


h aeg verglichan, Brownrick erklärt wei- 
lin ie Schwierigkeiten bei Nettuno enthielten 
k Lehre für die Westmächte, die sie bei 
eine größer 
des Kontinents zu versuchen, be- 


e Truppen bei Gallipoli im letzten 
| 


Entschlüssen, angelegte 


lon 
en müßten. Eine Landung stelle, auch 
BI i sie geglückt sel, erst sozusagen die 

Schlacht“ dar; schwieriger sel der An- 
aus dem gewonnenen Brückenkopf her- 
e Ubereinstimmend wird von den militäri- 
en Sachverständigen auf die Höhe der deut- 
N Kampfnioral aufmerksam gemacht und 
W Kügerischen Hoffnungen gewarnt. „Eve- 
& Standard‘, die bekannte Londoner Abend- 
79, ergänzt diese Warnungen durch den 


erneuten Hinweis darauf, niemand -dürfe sich 
einbilden, die deutsche Kriegsproduktion 
schrumpfe zusammen; in Wirklichkeit habe 
sie tfotz der Terrorangriffe zugenommen, 


Londoner Stadtteile abgesperrt 


Stockholm, 12, Februar, „Dagesposten“ er- 
fährt aus London, daß man sich in der briti- 
schen Hauptstadt energisch bemühe die Ergeb- 
nisse der letzten deutschen Luftängriffe zu ver- 
heimlichen. Ein großer Teil der am schlimm- 
sten milgenommenen Plätze sei völlig abge- 
sperrt worden, Dadurch wolle man nicht nur 
verhindern, daß die Bevölkerung sich ein Bild 
von dem Umfang der Schäden macht, sondern 
darüber hinaus vor allem di& englische. These 
von der „völligen Lähmung der deutschen 


‚Luftkriegsführung” am Leben erhalten, Man be- 


fürchte, daß bei den Neutralen bekannnt werden 
könnte, welche furchtbare Wirkung die deut- 
sche Luftwaffe jederzeit erzielen kann. 


fortgesetzt und erfolgreich eingreift und 
gleichzeitig jeden Durchbruchsversuch des 
Feindes vereitelt, Einer dieser Kessel, in wel- 
chem den Frontberichten zufolge eine Feind- 
gruppe mit über hundert Fahrzeugen aller Art 
eingeschlossen let belindet sich etwa acht Kilo- 
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meter nordwestlich von Buthidaung, Es handelt 
sich hier um Teile der 7, britisch-indischen Di- 
vision. Die zweite größere feindliche Gruppe, 
nämlich Einheiten der 5. gegnerischen Division, 
wurden nordwestlich von Maungdaw einge- 
kreist. Zahlreiche feindliche "Transportflug- 
zeuge, die versuchten, ihre eingeschlössenen 
Streitkräfte mit Münition und Lebensmitteln 
zu versorgen, wurden abgeschossen, 


Hintergründe der Greuelpropaganda 


Lissabon, 12. Februar, Churchill und Roose- 
velt haben die endgültige Entscheidung, die 
Greuelgeschichten gegen USA.-Gefangene in 
die Welt zu setzen, persönlich getroffen, wie 
Don Iddon der „Daily Mail” aus New York 
kabelt. Das meiste Material ruhte schon lange 
in den Akten des Staatsdepartemients und Fo- 
reign Office, Trotz des Drängens der beidersei- 
tigen Propagandachefs wollte das gemeinsame 
Oberkommando es jedoch nicht freigeben. Erst 
nachdem die „Gripsholm“ mit einer weiteren 
Gruppe von Diplomaten zurückgekehrt war, 
hielt man die Gelegenheit für gekommen, die 
beiderseitigen Völker durch Veröffentlichung 
des Materials in Erregung zu versetzen, um 
damit den Kampfgeist zu entllammen und den 
Absatz von Kriegsanleihen zu heben, 


Grenadiere gehen vor 


Auf kleinen Schlitten werden die ala 3° 


ten hinterhergezogen 
K.-Aufn,; Krlegsberichter Scheffler, Atl, Z) 


‚ Zarenimperlalismus aufmerksam zu 
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Sonntag, 13. Februar 1944 


Das Testament 


Von Dr. Kurt Pfeitler 


Nicht umsonst haben die Bolschewisten 
Peter dem Großen den zweifelhaften Ruhm zu- 
erkannt, der „erste Bolschewist“ gewesen zu 
sein, Sie haben ihn damit selbst als einen 
der Schrittmacher der von ihnen geplanten 
Weltrevolution abgestempelt, Tatsächlich zeigt 
er Verwandtschaft mit den bolschewistischen 
Methoden in der Art, wie er mit grausamer 
Rücksichtslosigkeit und Menschenvarachtung 
das neue Petersburg gründete, wie er eine 
zentralistische Verwaltung mit einer Beamten 
schaft von vierzehn Rangklassen, einem euro» 
päisch gedrillten Heer und unter Einsatz der 
orthodoxen Kirche aufbaule, Sein Europäisie- 
rungsversuch mußte scheitern, weil er ein 
Versuch am untauglichen Objekt war, Was 
Peter als geschichtliches Erbe der mongolisch- 
tatarischen Zeit übernahm, das war ein im 
tiefsten Mittelalter verwurzeltes Volk, das sich 
auf die Leibeigenschaft der Bauern und einen 
unglaublich niedrigen Kulturstand gründete, 
eine undifferenzierte Masse, die sich aus Hel 
ligen und Tyrannen rekrutierte und keinerlei 
Beziehungen zu der dünnen gebildeten Obere 
schicht besaß. Als Peter den Versuch machte, 
sein Land auf die Kulturstufe Eüropas’ zu er- 
heben, vermochte er nur die dünne Ober- 
schicht zu diesem Ziel emporzureillen, ‚Die 
breiten Massen des russischen Volkes ver 
harrten unter dem Gesetz der Steppe. Es war 
dieser Gegensatz zwischen dieser europäisch 
ängetünchten Oberschicht und der steppisch 
denkenden Masse, der zum Nährboden jener 
revolutionären Substanz wurde, die im 19, und 
20. Jahrhundert immer wieder zur Entladung 
drängte und sich In Erschütterungen des staat- 
lichen Geluges und in Revolutionen bis zur 
bölschewistischen Revolution von 1917 Luft 
machte, Diese revolutlonären Erschütterungen 
des russischen Volkslebens bis zum Bolsche- 
wismus waren der dumpfe Protest der russi- 
schen Seele gegen die europäische Tünche, 
wären ein instinktiv unternommener Versuch, 
das als Fremdkörper empfundene europälsche 
„Gift auszustoßen und die Rückkehr zur „art- 
eigenen russischen Seele“ vorzubereiten, Der 
imperialistische Grundzug des russischen Za- 
rentums, wie es Peter der Große vertrat, ent- 
sprach dem russischen Steppengesete besser, 
Hier wirkte das Erbe der Mongolen- und Tà- 
tarenstürme nach, Der Protest der breiten 
Massen meinte nicht den russischen Imperia- 
Usmus an sich — der war im Steppengesetz 
vorgebildet —, sondern seine Führung durch 
die dünne, stark mit deutschem Blute durch- 
setzte Oberschicht, mit deren Ordnüungsprin- 
ziplen der anarchische Nomadeninsiinkt nichts 
anzufangen wußte, Die russische Steppenseels 
wollte keine europäische Verantwortung, Des- 
halb konnte sie der Zarismus mit ihren Hunger 
nach Entladung innerer Spannungen in seinen 
Dienst stellen, indem er diese Entladungen in 
die Außenpolitik verlagerte. Eine ungebildate 
Volksmasse, die die Erbschaft einer fast ein 
Vierteljahrtausend umfassenden Talärenherr- 
schaft in sich trug, konnte ein straff büro» 
kratisch organisierter absoluflistischer Staat in 
seine hemmungslose Eroberungspolitik ein- 
spannen und zum Werkzeug einer zügellosen 
Raub- und Expansionspolitik mißbrauchen. Ein 
klassisches Beispiel dieses von Peter dem 
Großen begründeten und vom Bolschewismus 
bis zur weltrevolutionären Zielsetzung ge- 
steigerten Imperialismus ist das sogenannte 
„Testament Peters des Großen", Obwohl dieses 
1797, also 52 Jahre nach dem Tod Peters des 
Großen von dem Polen Sakolnicki veröffent- 
lichte „Testament“ sich nachträglich als eine 
Fälschung. erwiesen hat, ist es doch als Doku- 
ment des unersättlichen Petersburger bzw, 
Moskauer Landhungers von großer Bedeutung. 
Sakolnicki verfolgte mit seiner Veröffeht- 
lichung weiter nichts, als die führenden Staats- 
männer Europas auf die Auswirkungen des 
machen, 
Er hat aber unbewußt mit diesem Pokument, 
das er im Jahre 1797 der französischen Re- 
gierung unterbreitete und das Napoleon später 
zur moralischen Rechtfertigung seines Krieges 
gegen Rußland benutzte, ein Spiegelbild des 
Zarenimperialismus gegeben, den sich der 
Bolschewismus zum Vorbild genommen hat. 


Das Testament geht von dem Gedanken aus, 
daß die europäischen Nationen größtenteils 
in ein „Stadium der Greisenhaftigkeit” ge- 
treten seien, das „an völlige Altersschwäche“ 
grenze und daß deshalb diese europäischen 
Nationen „leicht und zweifellos durch ein 
junges und frisches Volk etobert werden könn- 
ten, sobald dieses seine Kraft und Reife er- 
reicht“ habe. Dieses Volk ist nach Ansicht 
des Verfassers selbstverständlich däs russische, 
„Der große Gott“, heißt es in dem Testament, 
„dem wir unsere Existenz verdanken und der 
uns beständig erleuchtet hat mit seinem Licht 


Wir bemerken am Rande 


Grund zum Prügeln Prügeleien unter Studenten 
dürfte es in vielen Ländern 
geben; nicht nur in England. ‚Daß aber ein Student 
für eine solche Prügelel zwei Jahre Gefängnis erhält, 
dar! man ala ungewöhnlich bezeichnen. Der eng- 
ache Richter, der dieses auffallend harte Urteil dun- 
brach, hatte aber auch einen Besonderen Straigrund, 
der die Geschichte interessant macht. Wenn man 
dem „Daily Expreß” glauben dari, war die Sache go: 
In der Kohlenstadt Cardilf lebt ein gewisser Doro 
vich, der äußerlich eine gewisse Ahnlichkelt mit Sta- 
lin hat und das durch Haar- und Bartschnitt noch 
unterstrich. Es muß doch Leute in England geben, 
die für die Erscheinung des „großen Stalin" keine 
besondere Sympathie hegen, denn ‚zwei Studenten 
nahmen sich eines Tages besagten Dorovich vor, ver- 
prügelten ihn gewaltig, rasierten ihm Haar und Bart 
ab und sperrten ihn schließlich in den Klosettraum 
‚seiner Wohnung ein. Da man in England grobe Stu- 
dentenischerze liebi, hätte das den beiden Rauhbel- 
nen an sich nicht ins Gelängnis verhollen. Aber sie 
hatten — welch eln Majeslälsverbrechen! — das Ab- 
bild des allmächtigen Herrn im Kreml, vor dem die 
Roosevelt, Churchill und Konsorten auf dem Bauche 
kriechen, geschändet. Eine solche Untat erlörderte 
harte Sühne, man hätte ja sonst riskiert, daß der 
Sowjeigesandte bei der Reglerung einen Schritt un- 
ternommen hätte! So mußten die Misseläter denn 
unwelgerlich ins Kittchen, Beim Barte Stalins! Das 
halten ale auch verdfenl. Denn In einem Vasallen- 
staate, Wie es England heute Ist, muB sich Jeder 
Staatsbürger hen, die Majestät des mächtigen. Ver- 
bündelen Irgendwie zu beleldigen.,. 


und uns seinen göttlichen Beistand geliehen, 
gestattet mir, das russische Volk als zur 
zukünftigen Herrschaft über ganz Europa be- 
rufen anzusehen. Müssen wir nicht an Stalin 
und seinen bolschewistischen Imperialismus 
denken, wenn Artikel 1 des Testamentes for- 
dert, daß das russische Volk „in einem be- 
ständigen Kriegszustand zu erhalten“ sei, „da- 
mit der Soldat stets kriegsgewohnt und in 
beständiger Erregung bleibe"? Stalin hat recht, 
wenn er peter den Großen den „ersten Bolsche- 
wisten" nennt. In Artikel III des Testamentes 
lesen wir: „Rußland hat sich in alle euro- 
päischen Angelegenheiten und Wirren jeglicher 
Art einzumischen, insbesondere aber in die- 
jenigen Deutschlands, an dem es als nächstem 
achbarn auch das meiste Interesse hat.“ Alle 
Forderungen der russischen Außenpolitik, wie 
sie der Bolschewismus heute zu verwirklichen 
sucht, finden wir im Testament Peters des 
Großen vorgezeichnet, So erhält: hier, erstmals 
die Forderung nach einem Zugang zum Meer 
greifbare Formen. In Artikel VIII heißt es: 
„Es ist beständige Ausbreitung im Norden 
längs der Ostsee und im Süden längs des 
Schwarzen Meeres anzustreben.“ Der IX. Ar- 
tike) verlangt, daß sich Rußland so weit als 
möglich Konstantinopel und Indien nähern und 
damit die Voraussetzungen schaffen solle, der 
„wahre Herr der Welt“ zu sein, Artikel X 
redet von einem „Protektorat über Deutsch- 
land” als Vorbereitung der „zukünftigen voll- 
ständigen Beherrschung” dieses Landes, Der 
Einbau der orthodoxen Kirche in den russi- 
schen Imperialismus wird in Artikel XII ver- 
ankert, wo es heißt: „Alle nicht unilerten oder 
schismatischen Griechen sowohl in Ungarn als 
auch in der Türkel oder in Südpolen sind an 
‚Rußland anzuschließen und um es zu scharen, 
Dieses muß ihr Mittelpunkt und ihre Stütze 
sein und sich allezeit als allgemeine Vormacht 
durch eine Art gelstliches Königtum oder 
Regiment geltend machen,“ Hier hat der Sen- 
dungsanspruch Rußlands, wie er in der Messlas- 
idee der russischen Dichter seinen Nieder- 
schlag gefunden hat, eine klare Fassung er- 
halten, Ein anschauliches Beispiel der Me- 
thoden russischer Weltherrschaft mit fast pro- 
phetischen Ausmaßen bieten die Artikel XIII 
und XIV. Hier werden über die Erringung der 
Alleinherrschaft Rußlands Perspektiven eröff- 
net, wie sie der Bolschewismus nicht treffen- 
der formulieren könnte, Wie in unseren Tagen 
die sowjetischen Verbündeten England und 
‚Nordamerika nur „Verbündete auf Zeit" sind, 
die ein aus diesem Kriege als Sieger hervor- 
gegangenes Sowjetrußland in einem „Dritten 
Weltkrieg“ niederringen will, so schlägt das 
Testament Peters des Großen nach dem be. 
währten Grundsatz des „Teile und Herrsche“ 
als. Etappe der russischen Alleinherrschaft zu- 
nächst eine „Teilung der Weltherrschaft zwi. 
schen dem Versailler und dem Wiener Hof’ 
vor, „Nimmt einer von beiden den Vorschlag 
un“, heißt es in Artikel XIII, „dann bedient 
man sich des einen, um dan anderen zu ver- 
nichten. Schließlich zermalmt man den Ubrig⸗ 
gebliebenen in einem Kampf mit nicht zweifel- 


Ein Reiterroman 

an VO e / x. Franz Herwig 

80) (Nachdruck verboten) 
Jose Marja sagte lächelnd: 

„Ubrigens würde mir ein guter, kühler Trunk 
nicht schaden. Weißt du, so gerade aus dem 
Keller in einer Tonkanne!“ 

„Immer du mit deinen indischen Genüssen!“ 

„Muß wohl, wenn du davonfliegen willst." 
Er klopfte ihn auf das wohlgerundete Bäuch- 
lein, „Übrigens nimm dich in acht, daß du da- 
mit nicht an der Turmspitze hängen bleibst!“ 


* à 
Jan var verliebt, José Maria hätte es be- 
merkt, auch wenn Jan weniger vertrauensselig 
gewesen wäre, Er war verändert, unruhiger als 
sonst, und, was (as schlimmste. war: schwar- 
‚ merischer,. Er fand Gefallen an einsamen 
Schlenderelen durch den Vincenner Wald, an 
langen Reden, die schwungvoll begannen und 
plötzlich abbrachen, und an Seufzen, An 
Saufzen, ja, denn er wußte sò gut wie nichts 
über die Meinung Marle-Annes. 
„Und selbst wenn ich wüßte", sagte er zum 
Herzbruder, „dab sie mich lebt, wie ein Weib 


ihren Gatten lieben soll — 60 —" e 
„Nun? Sprich welter!” - 
„Verdammt?! Wenn ich sie küssen Würde, 


glaubte Ich immer den alten Jussäc zu schmek- 
ken. Zackerbumbenundflöhl" 

Und dann — fliehen mit ihr? Wo er sein 
Ehrenwort gegeben, nicht zu fliehen? Die Be- 
freiung abwarten? Sollte er sie dann entfüh- 
ren? Dadurch würde sie ihres Vermögens be- 
raubt. Zwar schadete es nicht viel — aber 
immerhin! Dem Kardinal Grund zum Hände- 


'genieur, 


Nordamerikaner über Sowjet- Arbeitsverhältnisse 


Madrid, 12. Februar, Die abenteuerlichen 
Erlebnisse eines nordamerikänischen Inge- 
nieurs und hautigen Fliegeroffiziers während 
eines ‚zweijährigen Aufenthalts in den 'sowje- 
tischen Rüstungsfabriken veröffentlicht „intor⸗ 
maciones", Als Flieger War er an der südfrän- 
zösischen Küste abgeschossen worden und 
nach Spanien geflohen. Von hier aus kam er 


nach Lissabon, von wo er den Clipper nach 


Nordamerika nahm. Der Ingenieur beteiligte 
sich Ende 1941 an einer technischen Kom- 
mission, die ihn in die Rüstungszentren der So- 
wjetunion führt, Er berichtet darüber: Kilome- 
terweit erstreckten sich dort die schmucklosen 
Fabriken. Ein seltsames Gemisch von Arbel- 
tern habe sich zusammengefunden, Kanonen 
und Motoren aus der Serlenfabrikation standen 
zur  Weiterbeförderung, bereit. Ein geübtes 
Auge allerdings hätte auf den ersten Blick er- 
kennen können, daß es sich um Erzeugnisse 
handelte, die in aller Eile fertiggestellt worden 
seien, x 
Uber die Lebensverhältnisse der Arbeiter 
in den sowjetischen Fabriken berichtet der In- 
daß sie voran menschenunwürdig 
seien, Die Arbeiter schliefen größtenteils in 
Zelten außerhalb der Stadt. Das Essen sei" 
schlecht und unzureichend, und oft käme es 
zu Krawallen, die auf brutalste Weise von den 
Sowjets mit Waffen niedergeschlagen würden, 


Erneute feindliche Angriffe bei Witebsk abgewehrt 


Aus dem Führerhauptquartier, 12. Februar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bè- 
kannt: Bel geringerer Kampftätigkeit als an 
den Vortagen kam es gestern nur in einigen 
Abschnitten der Ostfront zu größeren Kampf- 
handlungen. So errangen unsere Truppen süd- 
östlich Kriwoi-Rog, im Raum westlich 
Tscherkassy und östlich Shaschkoli in harten 
Angrilis- und Abwehrkümpfen Erfolge. Dabel 
wurden allein östlich Shaschkoff 52 feindliche 
Panzer vernichtet, Bei Witebsk sowie zwi- 
schen Ilmensee und Finnischem Meerbusen 
wurden erneute heftige Angriffe der Sowjets 
zum Teil im Nahkampf abgewehrt und die Bol- 
schewisten zwischen Luga und Peipussee dureh 
Vorstöße unserer Verbände zurückgeworfen. 
Die Kämpfe sind noch im Gange. In der Ab- 
wehrschlacht bei Witebsk Hat sich das Pla- 
nierbatalllon 6 einer Luitwailenfelddivision 
unter Führung des Oberleutnants Zurmühlen 
besonders ausgezeichnet, Im Nordabschnitt der 
Osliront haben sich die rheinisch-westiälische 
227, Inlanteriedivision unter Führung des Ge- 
neralleutnants Berlin und die Heeresartillerie 
unter Führung des Eichenlaubträgers General- 
leutnant Tomaschki hervorragend bewährt, 

An den italienischen Fronten brachen im 
Landekopf Nettuno heftige von Panzern un- 
terstützte Angriiie gegen die neuen deutschen 
Linien bel Aprilia im Vernichtungsfeuer der 
deutschen Artillerie zusammen. Dabei wurden 
17 feindliche Panzer abgeschossen, Die blutigen 
Verluste der Angreifer waren im flankierenden 
Feuer der deutschen Infanteriewalfen besonders 
hoch, Fornkampfbatlerien beschossen mit guter 
Wirkung Schitisensammlungen im Hafen von 
Nettung und einen Flugplatz im Landekopf. 
Nordöstlich Castelforte wurde ein feind- 
licher Einbruch eingeengt und dem Gegner eine 
Höhe im Sturm entrissen. Nordwestlich von 
Cassino herrschte den ganzen Tag über leb- 
hafte Kampftätigkeit, Mehrfache schwere An- 
griffe amerikanischer Verbände wurden im er- 
bitterten Kämpfen abgewiesen. 

Nordamerikanische Bomberverbände flogen 
in den Mittagsstunden des 11. Februar unter 
starkem Jagdschutz in Westdeutschland ein und 
setzten Ihre Terrorangrlife gegen mehrere Orte 
fort. Durch planlosen Bombenwurf entstanden 
besonders in Wohngbleten der Städte Frank- 


Ihm, r 


* 

Der zur Betreuung der Arbelter eingesetzte ` 
Kommissar sei ein Jude namens Ismael Baku- 
nin, den die Londoner Zeitschrift „Teblet“ 1941 
in einem Sonderartikel belobigt hatte, Er be- 
sitze ein großes amerikanisches Automobil. 
Selbst seine Vertrauensleute hätten Furcht vor 


Hungersnot auch in Marokko 


Vigo, 12. Februar. Wie aus Berichten der 
nordamerikanischen Presse hervorgeht, nähert 
sich die Wirtschaftslage Französisch-Marokkos 
einer Katastrophe, Der Hauptgrund hierfür nei 
der Ausfall der ursprünglich angekündigten Wa- 
tenlieferung aus den USA, gewesen. Die gaulli- 
sische Verwaltung habe zwar erreicht, daß 
auf der Grundlage, von Pacht-Leih-Lieferungen 
wieder amerikanische Waren eingeführt wur- 
den, aber bis zum November hätten die Liefe- 
rungen nur acht Prozent der normalen Einfuhr- 
ziffer, betragen, während sie sich seit Ende 
November auf 17 Prozent erhöht hätten Die 
größte Sorge bilde die Lage auf dem Lebens- 
mittelmarkt, da durch die schlerhte Weizen- 
ernte des Vorjahres auch die vorhandenen 
Uberschüsse nicht zur Sicherstellung der Er- 
nährung genügten. In weiten Gebieten MA- 
rokkos sei eine schwere Hungersnot ausge- 
brochen. iig 


i 


íurt am Main und Ludwigshafen Schäden und 
Verluste unter der Bevölkerung. Unsere Luft- 
verteidiguntskräfte hinderten den Feind an 
der Durchführung zusammengeiaßter Angritte 
und vernichteten nach noch unvollständigen 
Meldungen 26 feindliche Flugzeuge, In der ver- 
gangenen Nacht flogen einige feindliche Stör- 
Dugzeuye in das west- und nordwestideutsche 
Gebiet ein. Schnelle deutsche Kampitlugzeuge 
griffen in der letzten Nacht Ziele in Südost- 


‚england an. 


erklärte, 


Der Schrei nach Kohle 


Sch. Lissabon, 13. Febr, (LZ,-Drahtbericht). 
Die Kohlenknappheit im Lager der Westmächte 
hat einen derartigen Umlang angenommen, 
daß sich sowohl die englische wie die USA,- 
Regierung hilfeflehend an Australien gewandt 
haben. Ministerpräsident Curtin teilte gestern 
im australischen Parlament mit, Australien sel 
gebeten worden, sowohl den europälschen 
Kriegsschauplatz wie auch gewisse Gebiete 
Südamerikas mit Kohle zu beliefern, da weder 
die Produktion der Vereinigten Staaten noch 
Englands infolge der dortigen Arbeitsschwie- 
rigkeiten zur Belleterung ausreichten. Curtin 
Australien werde versuchen, das 


‚schwere Problem der Kohlenknappheit lösen 


zu helfen, jedoch müßte der australische Berg- 
bau seine Anstrengungen ganz beträchtlich 
steigern, wenn dieses Ziel erreicht werden 
solle. Australische Kohle soll durch den Suez- 
kanal zunächst in den Mittelmeerraum und in 
zweiter Linie, über den Pazifik nach Chile ge- 
schickt werden, i 


Steigende deutsche Produktion 


Genf, 12. Februar. Ebenso närrisch, wie es 
früher war, von den Deutschen zu behaupten, 
ihnen gehe in diesem Kriege bald das Benzin 
aus und der Kriegsapparat müsse daher zum 
Stehen kommen, schreibt der Luktfahrtkorte⸗ 
spondent der Londoner Abendzeitung „Evening 
Standard", Major Oliver Steward, sei es heute, 
wenn man auf allilerter Seite behaupte, die 
deutsche Kriegsproduktion schrumpfe unter 
den feindlichen Luftangriffen zusammen, - 

In Wirklichkeit gehe die deutsche Produk- 
tion nicht zurück, sondern erhöhe sich, wobel 


haftem Ausgang, da Rußland bereits den Orient 
und einen Großteil Europas sein eigen nennt.“ 
Wie ein ‚bolschewistisches Programm der Er- 
oberung Europas mutet der Artikel XIV an, 


wo es heißt: „Sollten, was nicht wahrscheinlich 


ist, beide das Anerbieten annehmen, dann muß 
man sie durch Anstiftung von a 
Kämpfen zu erschöpfen suchen. Im entschei- 
denden Augenblick würde dann Rußland seine 
bereits vorher gesammelte Armes in Deutsch- 


land eindringen lassen, während sich gleich-, 


zeitig zwei Flotten, die eine vom Asowschen 
Meer, die andere vom Hafen von Archangelsk 


reiben zu geben, wenn er Geld und Güter ein- 
ziehen konnte? Freilich konnte es Ihm niemand 
verwehren, sein Weib zu suchen, wo er wollte. 
Aber wie die Dinge hier lagen — die Partei 
der Könlginmutter regte sich wieder — landen 
sich leicht zwei falsche Zeugen, und Marie- 
Anne saß fest, 

Fürs erste schien Richelieu ihm allerdings 
seltsam wohlgesinnt. Er lud ihu zu einem gro- 
Beri Fest, ein, das auf seinem Schlosse Conflans 


i stattfand, - 


Zwölftes Kapitel r} 
José Marla fällt voni Pierd, und Jan steig 


wieder in den Sattel . 

Ludwig der Dreizehnte hörte, jeden Morgen 
die Messe in Sainte-Chapelle. Eines Tages be- 
gab auch Jan sich dorthin und richtete es beim 
Verlassen der Kapelle so, ein, daß er dicht am 
Portal mit dem König zusammentraf, „Der 
winkte ihm grüßend mit der Hand. Jan konnte 
nun nicht anders, als draußen dem Könige seine 
Reverenz zu machen. j 

„Wie geht es Euch, Werth? Es lst hübsch, 


daß Ihr an Gotteshäusern nicht vorbeigeht. 


Übrigens bin ich Euch dankbar, daß Ihr Herrn 
Durante halbwegs am Leben gelassen habt. Er 
sagt, Ihr hättet ihn ebensogut abstechen kön- 
nen, denn Ihr wäret ein Meister,” f 

„Sire, als er den ersten Stich weghatte, 
schwor er, damals nur deshalb so rasch nach 
Frankreich abgereist zu sein, weil er Euer Ma- 
jestät einen wichligen Dienst leisten zu müssen 
glaubte.“ - 

„Sagte er das? In der Tat? Und darauf habt 
mr ihm vergeben? Ihr seid wirklich ein Edel- 
mann, und ich bin Euch von Herzen gewogen!“ 


aus, beide gedeckt durch die Kriegsflotten des 
Schwarzen Möeres und der Ostsee, mit den 
asiatischen Völkerschäften in Bewegung setzen 
würden. Diese würden Frankreich vom Mittel- 
meer und vom Atlantischen Ozean aus über- 
schwemmen — mit Deutschland ist dies ja 
bereits von der Landseite her geschehen —, 
worauf sich dann nach Besiegung dieser beiden 
Staaten der Rest Europas leicht und ohne 
Schwertstrelch unter das Joch beugen würde. 
So kann und muß Europa unterworfen werden,“ 

Hler ist jeder Kommentar überflüssig. Das 
könnte auch Stalln geschrieben haben, 


Jan küßte die Hand des Könige, 
„Darf zich es wagen, Eure Majestät um einan 
Gefallen zu bitten!“ s 


Ludwig sah sich zeichen um und rieb sich 
die Hände, Er wußte, Nicht, was er sagen 
sollte, j a TR 
„Eine Bagatelle, Sire, Ich kenne hier in der 
Nähe eine junge Witwe, der Euer Staatskanz- 
ler, jedenfalls aus guten Gründen, nicht sehr 
gewogen ist. Eine Frau de Jussac, Sire. Sie ist 
ein wenig unvorsichtig, wie Frauen so sind. 
Und da Ich ihr von früher her verpflichtet bin 
und sie vor Ärgerem bewahren möchte, wäre 
ich glücklich, sie warnen zu können, Das heißt, 
aul mich würde sie nicht hören. Wenn ich, 
daher Eure Majestät anflehen darf ihr zwei 
Worte zu schreiben, etwa so! „Haltet Euch 
ruhig und gehorcht Seiner Eminenz, dem Herrn 
Kardinal" — nichts welter, so würde Ich Gele- 
enheit haben, ihr diese Zeilen zustellen zu 
„Warth, ich 
aber —" , - 
„Dank, Sire, lch wußte, daß Ihr meine Bitte 
gewähren würdet!" 5 
‚Der Herr Kardinal würde sehr ungehalten 
sein, daß ich mich in seine Angelegenheiten 
mische, Wenn Ihr versprecht, auch im Namen 
der Dame, daß er nichte erfährt... Nun gut, 
kommt in zwei Stunden In den Louvre, und man 
wird Euch den Brief aushäpdigen, Oder bes- 
ser, kommt nicht, es würde Auffallen; Ich werde 
Euch den Zettel schicken. Aber nur, weil Ich 
Euch verpflichtet bin, Werth. Und geht nun, 
meine Herren Kavaliere sehen Euch schon mit 
eifersüchtigen Augen an.“ 


tue Euch gern jeden Gefallen — 


t 


. des Volkes sei bewundernswert, wie d'e 


ı sagt, 


/ Australien soll helfen - 


» Mantel sprang ab und rief fuchend nach 7 


Japan bewundert Deutschland 
Tokio, 12. Februar. Die japanische j 
zollt in ihren letzten Ausgaben höchste 
der Anerkennung dem „Doitsu Damashil 
deutschen Geist), der sich, wie die Bl 
schreiben, trotz furchtbarsten Luftterrot#® 
Gegners Immer wieder glänzend bewähr&? 
ser „Doitsu Damashii’ habe zuerst In Ham! 
die Bewunderung der Welt erregt und Y 
jetzt täglich in Berlin und anderen deute 
Großstädten bewiesen, wo die Bevölkeh 
morgens ihre zerstörten Wohnstätten vet 
zur Arbelt elle und in vielen Fällen troi 
noch die Nächte mit der Bekämpfung 
Brände verbringe, Aber nicht nur der % 


„Nippon Sangyo Kaizal” schreibt, sondern 
die deutsche Produktionsplanung, Das deu 
Volk kämpfe, so schließt das Blatt, und 
die 100.Millionen Japaner werden zu bewi 
verstehen, daß sie kämpfen können. 


Wahrheit in London verboten g 


Bern, 12, Februar, Wie bereits gem 
wurde das weitere Erachdinen der pale | 
Emigrantenzeitung in London, „Wiadome e, 
Polskie“, von der britischen Regierung VB 
Das Blatt hatte es gewagt, folni 
Wahrheit zu schreiben: „Für die Länder 
tral- und Osteuropas würde der zwang 
Anschluß an den Kreis des primitiven SOS 
regimes ganz\einfach deren Ausschaltung Rà 
Europa bedeuten“. Sprache — und wurde Nic 
den plutokratischen Duzfreundea der bosse 
wistischen Barbarei verboten. 


Castel Gandolfo: Bisher 430 Toti 


Mailand, 12. Februar. Nach dem del | 
schweren Terrorangriff auf den päpstll 
Sommersitz Castel Gandolfo sind, wie von 
lienischer Seite mitgeteilt wird, aus den ak 
mern der völlig zerstörten Gebäude bisher . 
zumelst völlig verstümmelte Leichen gen“ 
gen worden. 3 


\ 
\ 
D 


sogar die technischen Qualitäten der deu! 
Flugzeuge besser seien. Keinerlei zuver 17 
Beweise lägen dafür vor, daß auf irgengel u 
Gebiet in Deutschland eine Knapphelt he 7 Ad 
die die deutschen Kriegsanstrengungen 7 0% 
besondere die Schlagkraft der Luftwi l 
schwäche, Man müsse annehmen, daß er DEYS 
Deutschen gelungen sej, Mittel und Wege 
finden, um selbst,unter Bombenangriffen H 
Krlegsproduktion fortzusetzen. Keine a 
Möglichkeit gäbe es sonst, die Erhöhung AN 
Schlagkraft der deutschen Jagdgeschwadel 
erklären, a 
Eine portugiesische Stimme 
Dt. Madrid; 13. Februar (LZ.-Drahtberl@® 
„Action“, die führende. politische Zeltsch 
Portugals beschäftigt sich in einem Leite 
mit der Frage der deutschen Widerstand#®4 
egen den anglo-amerikanischen Luftte} 
ie Zeitschrift stellt dazu fest: „Der deu 
Widerstandswille ist ungebrochen gebli® 
und man kann auch nicht die kleinste B 
in dem moralischen Rüstzeug der deut 
Nation erblicken.“ 8 
Was dle Zweite Front betreffe, so AM 
man bei einer rein militärischen Betra 
der Lage zu dem Schluß kommen, dab 
Anglo-Amerikaner alles das tun, was man! 
tun solle, wenn man vor so einem ernsten Ast, 
ternehmen steht, Sie verraten nicht nur Ad" 
in allen Einzelheiten ihre Absichten, sonde, 
sie geben 


ruppen 
werden und wie das Hauptquartier für die 
vasion arbeitet, Man könnte das alles für © 
ter. nichts als einen grob angelegten 7 
halten, wenn nicht andere Gründe dagen, 
sprächen. - 4 


Ritterkreuz für einen Letten 

‚ Führerhauptquartier, 12, Februar, Der! 
rer verlieh am 9. Februar dem #4-Standafpia, 
führer Woldemar Weiß, Regimentskomme 
deur in einer lettischen 44-Freiwilligen-Brid! 
als erstem lettischen Freiwilligen das K 
kreuz des Eisernen Kreuzes. si 


. 
Veriapnleiterı Wühelns Matsal (m Zu 2 kV, Denold 
Bauptpchrileltars Dr. Kurt Pfeiffer, s Für Apzelgon 

j Ansel 2 5 


Jan entfernte eich zwei Schritte und PHA 
dann stehen. Einer der Edelloute hatte IM Age 
Tat höchst ungehörige Blicke auf ihn gë 18 | 
fen, An diesen trat er heran und, sagts“ 
bindlich lächelnd: am 

„Wünscht Ihr etwas von mir? Ich dab 
Werth.“ A een 

Der Franzose verneinte sehr höflich. My un 
ließ Ihn stehen und ging pfeifend davon. N f lärch. 
sehr welt. Dicht dabei war eine Gankiai Postan: 
wo man ihn kannte. Dort ließ er sich , 
Kapaun auf dem Rost braten, und nachdem 
seinen Hunger gestillt hatte und selbstverste 
lich seinen Durst auch, ging er zu einem A 
derhändler, erstand ein himmelblaues 
wams, saß auf und ritt nach Vincennes 
Der Brief des Königs war schon da, gesleſ 
woran Jan am meisten lag. Dann hielt er s 
Maria eine kleine, hübsche Rede, der Ihm 7; 
auf eigenhändig den Bart in eine so abenleiiäf | 
liche Form schnitt, daß Herr de Meilleraye geh 
ak. er in der Dämmerung den Donjon, in ef Y 
großen. Mantel gehüllt, verließ, anhlelt, Liens 
ihn nicht erkannte, ae 

Jan tat geheimnisvoll mit Augenz wia 
‚und halben Reden, so daß der Kommen 
jedem geschworen hätte, Jan ginge zu e 
Stelldichein. en 

Gegen zehn Uhr des Abends klapperte % * 
Galoppschlag eines gehetzten Plerdes aul 
Schloßhof von Corbeil, Ein Reiter im schw Ben! 


Befehlshaber der Wache, Der eilte herbe "ia 

„Ein Brief von Seiner Majestät, Führt % 
zu Frau de Jussac. Aber rasch, wenn es ® 
gefällig ist, Ich habe Eile," i 
Fortsetzung fol 


i 


ıtschland i 


panische EZ 
höchste 2 ; £ 
Damashil” Y A i w 
vie die Be / 
Luftterrofs Er 
] bewähre Zr l 
rat in Ham wesen Tagen jährte sich zum 20. Male 
regt und WA en dem das Diktat von Versailles in 
leren deu. Es dürfte deshalb kein Zufall ge- 
e Bevölkeiägl „sein, daß zu gleicher Zeit unsere Feinde 
tätten verllliat, Gründlichkeit und Breite alle jene 
Fällen trol tungspläne noch einmal her- 
en Bu, und diskutierten, die sie für den Fall 
ekämpfung” Aten, daß Deutschland zusammenbre- 
nur der 3 tde: So fordert Vansittart eine Uber- 
wie. d'e Zelt 14 Deutschlands von mindestens 75 Jah- 
t, sondern IR eine Besetzung von mindestens 20 Jah- 
g. Das deu"! nicht weniger berüchtigte Deutschen- 
Blatt, und #9 G. Wells forderte die völlige Ver- 
en zu beweie Deutschlands. Wir kennnen diese 
een und wir wissen auch, wer hinter 
men. h ht — es ist det Schatten Richer 
essen brutales Vernichtungsprogramm 
verboten a teit 300 Jahren gegen dan DANEHO 
reits gem ang das deutsche Volk ins Feld geführt 
der polnie#Es BR: 


Wiadom@g 
gierung W eus Denkschrift 


vagt, folg F Salley — von ‚seinen Anhängern der 
ie Länder SE Kardinal” genannt — stellte bereits im 
ar zwangs "ASM 1629 in seiner berühmten Denkschrift 
nitiven SMW XIII., die ebenso berühmte Forde- 
‚sechaltung AU, daB Frankreich danach trachten 
und wurde Ore zu bauen und zu öffnen, um in alle 


:ı der bo Yächbarstaaten eintretön zu können. Die 
e n die aus dieser Forderung 

N eim Gegensatz zu späteren — erklärt 
' 430 To Lowe! aus der Tatsache, daß die Reſchs- 
1i dem di um 1629 viel weiter westlich verlief als 
an päpatili 1648 oder 1918, zum Anderen aus einer 
d, wie von ner- und äAußenpnlitischer Schwierig- 
aus den TAN Mit denen der Kardinal um 1629 noch 
ude bishef apten hatte, und die Ihm, sehr zu seinem 
seiches fen sen, mit Rücksicht auf die gesamteuro- 


Ir 
heifer - 
e pia 

der deute 
ei zuverch, 90 
af ſrgen del N 
phelt herf# 

an gungen,! 
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timme 

»Drahtberl@f 
che Zeltsch 
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en Lufttech 


* 

nv 
fie, no N Witttausecner Friede: Das Reich verliert die 
n Betrachhethtetenung im Westen (Schweiz und Nieder- 
nen, dab, Weiden aus, Frankreich setzt sich in Loth» 
was man dien im Elsas fest, es bozioht militärische 


te I b os- 
m ernsten g men, ak BERN 
ht nur tach 1 Verliort durch Zerstückelung die Reichs- 
ten, sonde] über die Linder, (Zeichnung (3): Pfeitter) 
wer die u 
istruppen i Lage die Hände banden. Aber vier 
ler für die I pater, 1633, stößt er weiter vor., Seine 
alles für I üngen sind in jenem Jahre schon sehr 
jelegten "A Richelieus Pläne gehen um diese Zelt 
inde dagen hinaus, ein offenes Bündnis mit den 
ntischen deutschen Fürsten gegen 
Letten i ft zustande zu bringen, und zwar unter 
“ngung, daß diese „alles das in die 
Pa pen des Königs legen sollen, was sie dies- 
i W Rheines besetzt halten, nämlich: Mainz 
lig $. Brigt ih das, was zu diesem Bistum diesseits 
gens ar hs gehört, darunter ‚hauptsächlich Bin- 
Longten, die ganze Pfalz diesseits des 
Mit den Hauptorten Bacharach, Kreuz- 
penheim, Frankenthal, Hermechthin 
He ere von geringerer Bedeutung, ferner 
is, was zum Bistum Straßburg und zum 
bort... Sie sollen helfen, Breisach 


tte und d. 
‚hatte In Aa 
if ihn ge f 
ad sagte “f 
. Am 16. Februnr. wäre Hermann 8 teur 
ilr? Ich Ir Jahre alt geworden, Aus diesem Anlaß 
ji tingon wir mit Erlaubnis des Verlages Paul 
höflich. Zu t Leipzig, eino dor ‚ergreifendsten Er+ 
Nie hungen des schlesischen Gottsuchers, „Das 
Kirchen vom deutschen Herzen“ Ist als Fold- 


usgabe erschlenen, 
z Die Schriftieltung, 


er ewige Hausvater, der die Welt so in 
han eg kein Stäubchen verlorengeht 

1 Splinchen oder Schnitzelchen ungenützt 
sondern aus allen verbrauchten Ubrig- 

Und ‚Abfällen neue, wunderschöne Dinge 

n hervorgehen, als der ewige Hausvater 
enen auf Erden zu schaffen sich an- 
MSG Kedachte er ihnen einen Tell seiner Macht 
en, mit der er das ganze Weltall der 
und abertausend tanzenden Sonnen und 

so aben!® „ Zusammenbält, #0 zwar, daß die Men- 


ja tande. sel tür sich selbst zu sorgen 
eilleray® n ru erhalten, damit sie gleichsam als kleine 
ijon, in! In ihrem engen Bezirk walten könnten. 


e Schnur, an der sie dergestalt- an seiner 
th tummeln sollten, mußte, damit sie sich 
leren unterschieden, ein wenig länger 
o beschloß er, den Verstand nicht allein, 

den Tieren, in den ganzen Körper zu ver- 


‚nhielt, 04 
ıgenzwil di 
Kommall 
ge zu en Oberstüinchen, dem 
Ah Nzufassen, damit die Menschen nicht allein 
clapperte MIRK Knlledern beherrscht würden, wie die 


Kopf, noch besonders 


d ul , eaturen, Dorthinein verlegte er die Ent- 
des a Hie über ihren Daseinsbetrieb und stattete 
Im schweg un mit allen den Einsichten und Mitteln 
nd. nach , uneruf aus, für den er den Menschen schuf. 


te herbe Alralede gab er die Gewalt über die Härte, 


ER erkraft zu einfachen Geräten ung die 
t Führt FR das Feuer wie eln gehorsames Hünd- 
enn 0% EN; Pändigen. Den Schneider begabte er mit 


rn tür die Ausschmückung der mensch- 
ll Piistalt; dem Bauer verlieh er die Gabe der 
zung fold | ug und nutzbringenden Beherrschung des 


14 


spläneden 


sMärchen vom deutschen H erzen VARN TE 


ndern ihn als beherschende Kraft in 


Menschen von den 
und durchdrungen waren, erhoben sie sich, stan- 


/ * 
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und Philippsburg zu nehmen, und Caub und 
Mannheim dem Könige übergeben, die zur 
Pfalz jenseits des Rheines gehören... Es 
scheint, daß die Vorteile des Königs unter die- 
sen Umständen groß und die Gefahr klein 
wäre, Die Vorteile wären deshalb groß, weil 
er sein Königreich ohne Schwertschlag bis an 
den Rhein ausdehnen könnte, denn er brauchte 
ja nur feste Plätze zu übernehmen, die er nicht 


1910: Das Diktat von Versallles entwaffnet und 
entehrt Deutschland und trennt lebenswichtigen 
Volksboden vom Reich ab 


erobert hätte, und mit solchen Pfändern in der 
Hand würde er Schiedsrichter über Krieg und 
Frieden sein." 
chen, was einmal in späteren Jahren als die 
entscheidenden Grundsätze der ‚klassischen 
französischen Politik“ gelten sollte: 1. der Ge- 
danke der Rheingrenze, 2. das dadurch bedingte 
und ermöglichte Ziel der politischen und mili- 
tärischen Beherrschung Deutschlands, 1642 
starb Richelieu, aber es zeigte sich, daß er 


In diesen Sätzen ist ausgespro- 


Teinde1648,1916ünd leute 


nicht umsonst gepredigt hatte, Denn unmittel- 
bar nach seinem Tode veröffentlichte der Je- 
suit Pierre Labb& das „Testamentum politi- 
cum“, in dem dem Kardinal das Programm der 
sogenannten natürlichen und historischen 
Grenzen Frankreichs zugeschrieben wird, Der 
entscheidende Satz lautet: „Das war das Ziel 
meines Ministeriums: die Grenzen Galliens wie- 
derherzustellen, die die Natur vorgezeichnet 
hat; den Galliern einen galllschen König wie- 
derzugaben, Gallien mit Frankreich zu vereini- 
gen. und überall dort, wo einstmals Gallien 
war, das neue Gallien Wiederhetzustellen.“ 


Der Westlälische Friede 


Erstmals offenbarte sich der Geist Riche- 
lieus’ beim Westfälischen Frieden, 
Deutschland wurde in viele kleine und kleinste 
Stücke zerhackt, so daß es in Wahrheit einem 
„verstreuten Mosaik“ glich, Der berüchtigte 
Partikularismus feierte höchste Triumphe, Nicht 
weniger als 300 Duodezfürsten regierten in dem 
aufgespaltenen Deutschland auf eigene Faust. 
Jeder dieser 300 „Herrscher“ führte einen 
prunkvollen Hof, erneunte Minister und Ge- 
sandte und schloß Bündnisse und Verträge 
soolt und solange es ihm gefiel, sogar mit aus- 
ländischen Staaten, Der Kaiser als das Ober- 
haupt des Reiches, war praktisch ‚ehnmächtig. 
Die Krone trug er nur noch zum Spott, so daß 
Ludwig XIV, in den Aufzeichnungen für seinen 
Sohn im Jähre 1661 wagen durfte, zu sagen, die 
deutschen Kaiser könne man nur „als die Häup- 
ter oder Generalkapitäne einer deutschen Re- 
publik“ ansehen, Als Nation schien Deutsch- 
land nach 1648 immer erstickt. So konnte ein 
Franzose mit stolzer Zufriedenheit schreiben: 
„Es hat im 17. Jahrhundert 30 Kriegsjahre ge- 
dauert, bis die kaiserliche Macht vernichtet 
war, das heißt bis Deutschland geschlagen war. 
Es wurde tatsächlich so vollständig geschlagen, 
daß die Sieger nach ihrem Gutdünken darüber 
verfügen konnten. Der Umsturz des Reiches, 
nach dem die französische Politik so lange ge- 
strebt halte, war durch den Westfälischen Frie- 
den vollzogen worden.“ 


Englands Vernichtüngsuille von 1914 bis 1918 


Richelieus Schatten lag durch die Jahrhun- 


derte hindurch über der französischen Politik. 
Was Jahrhunderte hindurch unter der Ober- 
fläche geglüht hatte, flammte im Ersten Welt- 
krieg 1914 bis 1918 mit vermehrter Wucht her- 
vor, Diesmal war es nicht Frankreich allein, 
das sich gegen das Reich verschworen hatte: 
England stand diesmal an seiner Seite, mit 
dem gleichen Haß und denselben Zielen, Im 
Jahre 1916 ist dieser Prozeß bereits so weit 
gediehen, daß Asquith und Briand am 


18. November folgende erste gemeinsame Er- 


klärung abgeben können: „Das europäische 
Gleichgewicht ist das eigentliche Kriegsziel des 
Verbandes, Wenn es Dauer versprechen soll, 
muß man es auf neuer Grundlage aufbauen, 
durch Schwächung Preußens in einem völlig 
umgewandelten Deutschland.” N 


Feindliche Stimmen 


Der Engländer Sir Compton Rickett, sel- 
nes Zeichens Abgeordneter und Mitglied des 
Privy Council, bläst In dasselbe Horn, wenn er 
im Dezember 1915 die Hoffnung 
Preußen zu.isolieren und davon eine dauernde 


Spaltung Deutschlands in ein nördliches und 


südliches Reich erwartet, Im Mai 1916 erör- 
tert das „Nineteenth Century“ eine Aufteilung 
Deutschlands in eine englische, französische, 


belgische, russische und japanische Interessen- 


sphäre (l), und am 4. November desselben Jah- 
res droht der „Spectator“ den deutschen Bun- 
desstaaten mit dem Verlust ihrer Souveränität, 
wenn sie sich nicht beizeiten vom Reich los- 
sagten, In die gleiche Zeit fällt auch das für 
die französische Politik so klassischd Wort des 


„Tigers“ Clemenceau: „Ich denke, daß Sie 


mir die Ehre antun, zu glauben, daß ich kein 
Anhänger der deutschen Einheit bin, sondern 
die Zertrümmerung der deutschen Kräfte wün- 
sche.“ Immer und immer wieder ist die Zer- 


Bodens. In des Geistlichen Kopf legte er den 
Weihwedel, die Kratt des streitenden Wortes und 
der Entscheidung über Gut und Böse, So versah 
er jeden der Menschen mit all den Fähigkeiten, 
die notwendig waren zum Betrieb des Barufcos, für 
den er bestimmt wurde. Als Gott der Herr mit der 
Erzeugung all der verschiedenen Menschen fertig 
war und die Menschen dalagen, die Augen noch 
geschlossen, der Mund stumm, das Ohr gehörlon, 
die Brust ohne Atem, die Arme ohne Bewegung, 
wohl geschaffen, doch ohne Leben, in Regungs- 
losigkeit und Kühle gleich dem Wasser, das auf 


` skinen Sturz, und dem Pfeil, der auf seinen Blug 


wartet, sah er, daß es gut war, was er gemacht 
hatte, und freute sich über seine Weisheit, denn 
jeder dieser Menschen trug in jedem Zug seines 
Gesichtes, in jeder Muskel und Fiber seines Kör- 
pers vom Haarwirbel bis zur Zehe das Wesen zei- 
nes Herzwerkes, seines Gewerbes und seiner Kunst, 
der Bettelmann wie der König, der Soldat wie der 
Musikant. Dann ging er ein Stück abseits und 
setzte sich unter einen Holderstrauch, um da ein 
Wellchen auszuruhen, Verstohlen kam der Abend 
heran, und bald auch funkelten die Sterne der 
Nacht am Himmel, ung der Herrgott verlor aich 
träumend In den unendlichen Lichtattanz der Ge- 
stirne, wog ihre Bahnen und fügte ‚ihre Geleise. 
So ging die Nacht vorüber, Die Tore des Mörgens 
erglühten, Donnernd rollte die Sonne heran und 
tlammte den Daun RR über die Erde, Da erhob 
sich der ewige Hausvater und ging zu den Men- 
schen, die wie Schlafende dalagen, „Wohl, wohl“, 
sagte er, Über sie: hinblickend, „aus der Nacht 
steigt ihr herauf, in die Nacht versinkt ihr wie- 
der. Darauf schwebte ér in die Lüfte, bles den 
Sturm des Lebens über sie hin und verschwand 
uus dem Gesichtskrei der Erde, Kaum dan die 
ogen des Lebens überspült 


den eine Welle, sahen erstaunt und verwirrt an 
sich ‚herunter, blickten einander Ins Gesicht und 
ließen ihre Ano verwundert über die Erde und 
den Himmel gehen, Dann aber zerstreuten sle sich 
über die Erde, jeder zu seiner Tätigkeit, deren 


‘alle vom Geiste Richelieus diktiert, 


ausspricht, ' 


D. 
“ein jeder hinging an seinen 


schlagung und Auflösung des Reiches das letzte 
Ziel der Feinde. 


Versailles 


Endlos ließe sich diese Kette von ‚Beispielen 
aus dem ersten Weltkrieg weilerführen, die 
nur die 


Ger, 
mion 


ọwjttus 


iS 


194: Das Großdeutsche Reich Adolf Hitlers let als 
“tärksta Milltärmacht zur boherrschenden Ord- 
nungsmacht der Rome neuen Mitte goworden und 
behauptet seine Stellung im Entscheldungskampf 
gegen Plütokratie und Bolschewismus 


4 i 


in innen zu wirken begann; und während 


latz, voll Unruhe, 
aber einsam, erfüllt von dem Sporn seines Werk- 
Willens, aber ohne Begleiter, ertönte das schalk- 
matte Lachen des Ewiyen aus der ‚Unendlichkeit 
des Raumes, und da ein jeder Innehfelt ung in die 
Höhe schaute, von woher das selige Lachen ertönt 
war, wirbelten geflügelto schöne, Wesen vom Him- 
mel, deren Leiber in der Sonne glänzten. Als sie 
bis in die Nähe der Erde geflogen waren, verloren 
sich die Schwingen an ihrem Leibe, und neben 
jedem Eirisamen, der ausging nuch seinem Werk, 
stand eine ‘Genossin, Ihm gleich an Wuchs und 
dennoch ganz verschieden, lächelte ihn glücklich 
an und sank ihm - llebend an die Brust. Bald 
rauchte der vom Pflug aufgebrochene. Boden der 
Erde, die Hämmer der Schmilode ertönten, Die 
aume krachten unter der Axt der Holzfüller zu- 
sammen, Zimmerer und Maurer ließen Häuser 
wachsen, der Schneider zauberte mit, Nadal, Faden 
und Schere, es sigte, kochte, dröhnte und bohrte 
über die ganze Erde, Die Häuser liefen zu Dör- 
fern zusammen, die Därter zu Städten, Es war ein 
Getrlebe wie von Wasserwellen und ein Gewimmel 
wie von Ameisen Überall, Aber da jeder in seinem 
Werk von Anbeginn gefangen saß, und über seinen 


„Beruf und Stand nicht hinauskonnte, war Ihm der 


andere ein Fremder und jeder Werkzugehörige 
seln Feind. Die Menschen; würden reich, aber wa« 
ren triedlos, Wenn sie ein Haus erworben hatten, 
verließen sie es nach einer Zeit und wanderten 
in eine andere Gegend der Erde, die dem, Betriebe 
ihres Gewerbes günstiger war. Städte verödeten 
und wurden zu Rulnen, Dörfer sanken in den Bo- 
den, und die Menschen würden wie Schwlirme von 
Heuschrecken über die Erde getrieben: denn die 
Könige kannten nur Ihr eigenes Wohlleben und 
kümmerten sich um die Völker bloß als Nutztiere. 
Die Geistlichen wüteten mit dem Eiter Ihres fana- 
tischen Wahnes unter den Menschen. Die Soldaten 
malen den Wert der Welt nach der Blutarbelt 
ihres Schwertes. Die Richter dienten der Gewalt 
der Mächtigen, well der Buchstabe des Rechtes 
sich von der Gerechtigkeit gelöst hatte. So rlehen 
sich die Menschen gegenseitig auf nach dem Dik- 
tat Ihres Verstandes, der Schärte ohne Mitleid, 
Klarheit ohne Tiefe, Licht ohne Welte besitzt, nut 
Eigennutz und Eitelkeit reitet und seine Recht- 
haberel mit der allgemeinen Verwirrung mistet, 


tet werden.“ 


‚ wachsen waren, 


Not 
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Der Eisenhauer — 


Zeichnung! Krain 


— an die eiserne Front des Atlantik wird er 
vergeblich pochen 


restlose Vernichtung und vollständige Ent- 
machtung des Reiches forderten, Zum zweiten 
Male erlebte Deutschland nach 1918 eine Tra- 
gödie, Aus dem Westfälischen Frieden wurde 
ein Versailles. Das Reich zerbrach und sank, 
im Innern und nach außen ohnmächtig und 
wehrlös, wenn es auch nicht so tief ins Ver- 
derben stürzte, wie es sich die Feinde gedacht 
haben mochten, Wenn Deutschland sich den- 
noch durch alle Wirren und Tiefen hindurch 
doch wieder zu sich selbst zurückfand, so be- 
weist das nur, daß die Kraft des deutschen 
Volkes stärker war und, ist als der Schatten 
Richelieus. ? i 


Haßgesänge 1939 

Heute steht Deutschland zum dritten Male 
im Kampf mit den Mächten, die seinen Unter- 
gang wollen. Frankreich ist ausgeschieden. Es 
zerbrach an dem Geiste seines großen Kardi- 
nals, dessen These zur wirklichkeitsfremden 
Dogmatik erstarrt War. Bis zuletzt waren 
Frankreichs politische Führer vom Schatten, 
Richelieus besessen. Ihre Haßausdrücke gegen 
das Reich sind unvergessen, „Das Ziel dieses 
Zweiten Weltkrieges“, so forderte der ehema- 
lige Staatspräsident Millerand im Dezem- 
ber 1939, „ist die Zerstückelung Deutschlands; 
nicht Hitler, sondern Deutschland muß vernich- 
Der Kriegsminister Campinchi 
schrieb im April 1939: Das Ergebnis des kom- 
menden Krieges werde zweifellos die Nieder- 
lage Deutschlands sein. In diesem Fall werde 
ihm aber ein Ftiede auferlegt werden, gegen 
den der Friede von Versailles nichts gewesen 
sel, Der Friedensvertrag, der den nächsten 
Krieg beenden werde, müsse nach dem Muster 
des Westfälischen Friedens ausfallen, dus heißt 
das Reich völlig zerstückeln und in seine Be- 
standteile zerlegen. Die Kraft des deutschen 
Schwertes hat diese Propheten und Kriegs- 
hetzer hinweggefegt. Die Geschichte hat sich 
gegen sie gewandt. Nicht Deutschland zer- 
brach, sondern Frankreich. England be 
trachtet sich heute als der Vollstrecker des 
Richelieuschen Programms. Es bedient sich 
dabei des Bolschewismusals seines Fest- 
landsdegens gegen Deutschland. Deutschland 
aber wird dem Haß eines 300jähtigen Vernich- 
tungsprogramms den stärkeren Willen zum Le- 
ben und zur großen deutschen Einheit ent- 
gegenstellen. Ludwig Hillenbrandi 


Wulfen Sie schon... 


“+. daß in Cruet bei Lyon im vorigen Herbst ein Reb- 
stock festgestellt worden Ist, der allein fast zwelteusond 
Trauben trug? Man' hofft daraus 130—150 Liter Wein zu 
gewinnen, LK 

u... daß ein einziger moderner Titelvorspann im Film 
De eee Aus führung 500-700 Arbeitsstunden 
erlordert? 4 g * 

„„ daB das Unkraut ums Jährlich um einen Ertrag 
von 3 bis 4 Millionen Tonnen Getreide bringt? 

„„ , daß manche, „„Wetterfühlige" vor jedem Gewitter 
einen ausgeprägten Metallgeschmack aul det Zunge ver- 
spüren? R, 5 

„„ dag, in Elsaß Xpfel und Biren allein In je etwa 
28 Arten gedeihen? . 


— 
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Und endlich waren von den Millionen und Mil» 
llonen, zu denen die Menschen auf Erden ange- 
nur noch wenige geblieben, Ein 
kleines Häuflein, nicht größer als jenes, das einst 
der ewige Hausyaten zur Eroberung und Herr- 
schaft über die Erde geschaffen und ausgesandt 
hatte, Im Laute der Jahrtausende waren sie von 
der Sonne, den Bergen, der Luft, den Strömen, 
Schluchten und Weiten der Ebenen und Meere +a 
verschleden an Aussehen geformt worden, daß sie 
sich gar nicht mehr Ähnlich sahen und wie Wesen 
wirkten, die jedes einen anderen Schöpfef je- 
habt hatten, Der Instinkt führte sie in Ihrer Rat- 
losigkeit und Lebensangst an dieselbe Stelle, von 
der einst ihre Urväter aus dem Schlaf der Ungt- 
wordenhelt zur Wanderung über die Erde durch 
den Atem des göttlichen Hausvaters aufgebrochen 
waren. Nicht weit von dem Holderstrauch des 
ewigen Ruhetraumes sanken sie entkräftet zu Ho- 
den und fielen alsbald in einen Schlaf, der sie mit 
jedem Atemzuge mehr in den Tod hinaus- als In 
das Leben zurlickschob, : * 
Da sank der Ewige aus dem Raumlosen zu 
ihnen herab und betrachtete sie lange voll Erbar- 
men, „Ich weiß wohl", sagte er nach tiefem. Sin- 
nen zu sich selber, „das alle meine Geschöpfe an 
dem tiefen Zwiespalt des göttlichen Ursprungs und 
Ihrer Lebensgestalt zu leiden haben, aber diese 
des letzten Menschenhäufleins, das in ger 
Angst des Unterganges von der letzten Hoffnung 
an den Ort des ersten Ausgänkes zurückgetunden 
hat, erschüttert mich doch." Und er berührte, wie 
der Arzt einen Kranken betastet, leise mit der 
Hand eines jeden Stirn. Doch Kaum, dad seine 
Finger die Haut streiften, stieß. jeder der Tod 
schläfer einen solchen Laut unerträglichen Schmer- 
zes aus, als sitze dort im Kopf seine unhellbare 
Wunde. Dann streckte sich jeder ausgemergelte 
Leib noch straffer in die Totenstarre, und die Woi- 
ber der Grabessüichtigen, ‚die an Ihrem X pfende 
zusammengesunken kauerten, sanken Nash Alintene 
über und klimpften mit schwachem Stöhnen um 
den letzten Atem. „Da muß Ich euch nun schon, 
weil mich mein Werk und eurè Not dauert", sagte 
der ewige Welthatushalter abermals zu sich, „mit 
meiner Güte aufs neue velstehen, obwohl Ich weiß, 
daß meine Hilfe euch in einen’Schmerz verstrickt, 
der zwar seliger, aber tlefer Ist als die Not, die 
euch bis zum nahen Tode zertressen hat. Ich will 


Tay in Cihmennsiuct 


Mehr Luftschutzdisziplin! 


Von zuständiger Seite wird uns geschrieben: ' 


Trotz aller Belehrungen der Bevölkerung 
durch Amtsträger des RI. B. und trotz der 
Hinwelse in der Tagespresse durch den ört- 
lichen Luftschutzleiter, sind ia Litzmannstadt 
und Pabjanitz noch sehr viele Grundstücke, 
Häuser und Wohnungen vorhanden, in denen 
micht die geringste Menge von Löschsand und 
Löschwasser bereitgestellt und auch kaum 
Feuerlöschgeräte vorhanden sind, Ganz abga- 
sehen davon, daß e- sich in diesen Fällen um 
elne grobe Nachlässigkeit gegenüber der alge- 
nen Person und dem elgenen Besitz einerseits 
und dem Volksganzen andererseits handelt, 
sind diese Näazhlässigkeiten und Unterlasaun- 
gen Gefährenquellen für die gesamte Nach- 
berschaft und Mitmenschen, "Gerade diese 
nächlässigen Menschen sad es Aber, die von 
ihren Mitmenschen jede Hilfeleistung im Ge- 
fahrenfall als Selbstverständlichkeit erwarten. 
Weißt Du Auch, lleber Mitbürger, daß Du ‚mit 
Deiner Nachlässigkeſt Sabotage auf dem 
Gebiet des Luftschutes treibst? Weißt Du auch, 
Was für eine Strafe auf Sabotage im Kriege 
steht, Zum letzten Male werden hiermit alle 
Einwohner aufgefordert, In jedem Raum, Kor- 
ridor, . Treppenhaus, Bodenraum usw. Feuer- 
löschsand, Feuerlöschwasser und Fauerlösch- 
geräte verwendungeberelt zu halten, Uber- 
prüfungen der Häuser, Wohnungen, Boden- 
räume usw. werden in kurzer Zeit durch 
Amtsträger des RLB, und Polizeibsamten vor- 
genommen. In Jedem Unterlassungsfalle- Ist 


hohe Bestrafung oder gerichtliche Aburtellung 
zu erwarten, 


Vorträge über niederländische Musik 


Im Rahmen des Kulturaustausches zwischen den 
Niederlanden und dem Warthegau hielt Prof. Merx 
vom Niederländischen Stagtsrundtunk im Laufe der 
vergangenen Woche drei Vorträge in den Räumen 
der Städtischen Musikschule und bot Schallplatten- 
proben alter und neuer niederländischer Musik. Die 
Tatsache allein, daß die Musik der Niederlande vom 
Anfang des 15. bis zur Mitte des 16, Jahrhunderts 
eine führende Stellung im Musikschaffen und Mu- 
sikleben des Abendlandes . einnahm, rochtfertigte 
dieso Veranstaltungen., Därüber hinaus liehen die 
Ausführungen von Prof, Merx, der nicht nur ‚über 
ein umfassenden Fachwissen verfügt, sondern as 
auch verstand, den Zuhörern den gebotenen Stoff 
nahezubringen, erkennen, daß die Kunst der Nie- 
derländer nicht tot ist und nur noch historische 
Bedeutung hat, sondern schaffenden und nach- 
schaffenden Künstlern reiche Anregung zu bieten 
vermag, Wären es doch dia Niederländer Dufay. 
Ockeghem, Josquin, Desprez und Obrecht sowie 
Henric Isaac, Orlando di Lasso und Sweelinck, die 
den polyphonen Stil, die Grundlage auch der 
großen deutschen Musik von Bach bis Reger, bë- 
gründet und ausgebildet haben.” Daß diese Kunst 
uns auch heute noch etwas zu sagen hat, verdankt 
ne vor allem ihrer nußerordentlichen seelischen 
‘Spannweite, Gotische Inbrunst und Mystik verbin- 
den sich — nach den Worten des Vortragenden — 
mit edelster Volkstamlichkeit und Freude am täg- 
lichen Leben, Nach einer produktiv schwachen 
Zeit erlebt die niederländische Musik in der zweiten 
Hälfte des 19, Jahrhunderts eine neue Blütezalt, die 
in der Gegenwart von einer Reihe jüngerer Musiker, 
bei denen die nationale Note stärker in Hrachelnung 
tritt, fortgesetzt wird, Aus der Reihe der Komponisten 
der letzten beiden Genorationen ragen die Namen Wa- 
genanr, Dopper, Landré, "Wilhelm pyper, Roentnen 
und Badings besonders hervor, Rindrucksvolle Pro- 
ben aus dem Schaffen zellgendössischer niederländl- 
scher Komponisten vermittelten Schallplattenaufna- 
men der Werke von Wagenaar [Symphonische Dich- 
tung „Cyrano de Bergerac"), Roenteen (Altnleder- 
lündische Tänze) und dem führenden Musiker der 
lotsten Generation Henk Badings (Symnhonischer 
Prolog). 

Die autbesuchten Vorträge aewährten den Tu- 
hren eine gute Uhersicht über die Entwieklung 
der nlederländiechan Murik der Vergangenheit nnd 
warben neue Freunde für das zeitannd«rinche Schaf- 
fen der Niederlande, Dr. H. Pleditner 


22 statt 17 Fahrten. Auf der Strecke nach 
Stockhof verkehren vom 15. Februar an die 
Autobusse 22 statt 17 Mal, wie ana einer in 
dieser Ausgabe veröffentlichen BeYannimn- 
chung hervorgeht, b 


Briefkasten 


1 . b Aat: Sio müssen angeben, wo der Soldat 
ve t wir 

„ Sch. Wir dürlen bestimmte Rechtsanwälte nicht 
empfehlen. Fragen Sie del der Rechisanwaltskammer an: 
Ruf: 158-48, 

1, R. Des Elsaß hat die Postleitzahl 17 d, \ 

W. Z. Akademie für angewandte Kunst ig München. 
die müssen keine Fratenschule besucht haben, um diese 
Akademie besuchen zu können, Lassen Sie sich einen 
Prospekt kommen. i 

A. W. Leider nicht druckreif, 


das Ewige in euch stürker machen, damit ihr zu 
der irdischen Wehrhattigkeit des Verstandes ein 
Gegengewicht in euch findet, Ihr werdet schwä- 
cher, aber süßer, welter, aber wehrloser auf Erden, 
mit allem vertraut, allem untertan, durch Hingabe 
siegen und durch Opfer relch werden. Aber wenn 
Ihr mit dem Verstande scheitert, wird dieser ver- 
stärkte Himmel ouch wieder etretien, uf den 
rechten Wog führen und euch erlösen." Damit 
Krii welne Hand in die Höhe und pfllickte aus der 
Glut der Himmel ein leuchtendes Flämmchen, das 
er jedem der erstarrenden Schläfer an die: linke 
Brustseite legte, dorthin, wo das Herz schlägt. Und 
diesor tiefste Mund des Daseins und der Ewigkeit 
schlürfte die Flamme inbrünstig ein, wie die Lip- 
en eines Verdufstenden das Wasser saugen. Den 
Ierzen der Frauen schenkte er eine stärkere 
Flamme aus der Glut der Himmel, Es lagen braune 
und gelbe Menschen "nebeneinander, solche mit 
olivfarbener und schwarzer Haut, Menschen mit 
krausen und straffen Haaren, mit platigedrückten, 
mekserscharfan und gokrümmten Nasen, mitschma- 
len und gewulsteten Lippen, und Jader von ihnen, 
wenn seln Herz die stärkere himmlische Flamme 
in sich zog, schloß sein Auge noch fester, die Brust 
atmete. tiefer auf, und der ganze Körper dehnte 
sich In wollustvollen, begllckter, Erfüllthelt wie 
der Leib dor Frau in der Empfängnis; Der letzte 
aber der Aungen Reihe, war eln langer haserer 
Mann mit/elnem Sthopt welßblonder Haare, einem 
zernrbelteten Gesicht und einem Mund voll Güte 
und Ernst. Als der Ewige die Himmelsflammen sel- 
nem Herzen näherte, 'sank er nicht tiefer in die 
Bewußtlöosigkelt des Schlafes der Erschöpfung, 
sondern öffnete seine Augen weit und sah erwar- 
tungsvoll mit seimen blauen Sternen dem Ewigen 
ink Angesicht, und sein Körper strafte sich wie 
fatherolt bel dem Empfange der stärkeren Ent- 
Aammthelt seines Herzens, Da llchelte der ewige 
Torr beim Anblick dieser bewußten Bereithelt in 
Berlückthelt und doch auch In Trauer „Du lieber 
deutrcher Mann, sagte er In die erwartungsvol- 
len Riauaugen hinein“, sa will ich dir dio doppelte 


Herzensfiunmme geben, damit du vom Himmel her 
allen dienst und dadurch. diah Überwindend, alle 
tihrrwindest.“* Der tHonnelt Geregnete erhob uich 
felorlich, neigte sein Haupt dreimal demütig- bis 


zur Erde vor dem Ewigen, und darauf verließ er 


Die goldene Brücke zu einer höheren Arbeitsleiſtung 


setzungen fehlen, Die Zahl dieser betrieblichen 
Gemeinschaften wird sich im Laufe der Zeit 
sicher noch erhöhen. 

Wenn man zu bestimmten Stunden durch 
die Melsterhausstraße geht oder an einem der 
weiteren Gebäude, in denen Lehrgemeinschaf- 


Als kürzlich eine Einrichtung der Jugend 
besichtigt wurde, sagte einer der älteren Teil- 
nehmer so recht aus Herzensgrund „Ja, wer 
uns das in unserer Jugend geboten hätte!“ 
Der nationalsozialistische Staat verschafft nie- 
mand die gebratenen Tauben in der Luft, was 
ar auch niemals ver- 
sprochen hat, aber er 
baut jedem die goldene 
Brücke zu Leistung und 
damit zu sozialem Auf- 
stieg, Eine solche Brücke 
ist das von der NSDAP, 
errichtete Berufserzie- 
hungswerk der Deutschen 
Arbeitsfront, Es hat sich 
aus kleinen Anfängen 
auch bei uns immer mehr 
ausgebreitet, Seine Or- 
ganisation in Litzmann« 
stadt ist mit dem Namen 
des verstorbenen frühefen 
Leiters, Pg. Langkutsch, 
verbunden, dessen Erbe 
zur Zeit Pg. Düker mit 
der gleichen Hingabe 
verwaltet. Im vergange- 
nen Jahre Waren es mehr 
als 15000 Menschen, die volle Abteilung. 
durch Vermittlung des Berufserziehungswerkes 
ihr Wissen und ‚Können vermehrten. 

Zum größten Teil geschieht die Zusammen- 
lassung zu Lehrgemeinschaften außerhalb des 
Betriebes. Rund 56 solcher Gemeinschaften 
werden im Augenblick zu Lehrgängen von 
meist zehnwöchiger Dauer zusammengefaßt. 
Die Stoffgebleie sind außerordentlich vielseitig 
und erfassen alle Gebiete des Arbeitslebens. 
Der Arbeitsplan enthält Lehrgemeinschaften 
für Berufsgruppen. Meisterkurse in der Textil- 
industrie erweitern das fachliche und theo- 
retische Wissen und erleichtern den Aufstieg 
5 N Stellungen. Die Lehrgänge für 

eu 
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sch nehmen immer wieder einen breiten 
Raum ein, Es hat ja keinen Sinn, Stenographie 
zu lernen, wenn die deutsche Grundlage noch 
lückenhaft ist, Kaufmännisches Rechnen wird 
ebenfalls sehr eifrig betrieben. Burhführung 
wird in drei Stufen getrieben, Zum Schluß 


Die Liese ist kein Sonderfall, 

auch Miese trifft man überall, 

mal jene und mal diese. 

Und wenn man beide recht vergleicht, 
dann fällt die Wahl wahrhaftig leicht: 
Da lob ich mir die Liesel 


wird eine Prüfung vor einer Kommission ab- 
gelegt, Stenographie und Maschinenschreiben 
sind sehr begehrte Gemeinschaften, 


Einen breiten Raum nimmt die Betfeuung 
der Kriegsversehrten ein, die unentgeltlich an 
den Gemeinschaften teilnehmen, während 
sonstige Wehrmachtängehörige die Hälfte be- 


zahlen. Nach Beratung mit dem Wehrmacht- 


fürsorgeoffizier beteiligt sich der Versehrte an 
einem oder mehreren der Kurse, Er lernt das 
Schreiben mit der linken Hand, Schreib- 
maschineschreiben mit und ohne Spezialvor- 
richtungen an der Maschine, So findet der 
Versehrte die Brücke zu einer neuen, ihn be- 
friedigenden Tätigkeit, Neben diesen über- 
betrieblichen Lehrgemeinschaften laufen drei- 
Big weitere in Verbindung mit bestimmten Be- 
trieben, Sie 1805 die Möglichkeit, mehr noch 
in die Einzelheiten zu gehen und ganz be- 
stimmte Kennthisse und Fählgkeiten zu ver- 
mitteln, für die bei den überbetrieblichen Ge- 
meinschaften sowohl Bedürfnis als Voraus- 


den Ort seiner Daselnserhöhung ung begann wie- 
der seinen Gang über die Erde, um aut ihr selin 
Werk zu bauen, dessen doppelte Kraft der Herr 
in sein Herz gelegt hatte, Der ewige Hausvater 
aber stand und folgte mit seinen schlelerlosen Au- 
gen dem Davongehenden, Die Sekunde eines Pran- 
zenlebens dauert vierundzwanzig Menschenstun- 
den: der Tag eines Gebiras wlhrt hurderttausend 


Menschjahre; atmen die Sonnen einmal ein und. 


aus, sọ vergehen darüber Millionen von Menschen- 
geschlechtern. Vor dem Herrn aber ist auch Ihr 
Tanz nicht mehr ala ein Mückenspltel, Also wlih- 
rend der ewige Hausvater dem Gange des deut- 
schen Mannes über die Erde mit den Augen folgte, 
sah, er die Reihe der Jahrhunderte hinab, durch 


Die Buchhaltung Ist offenbar keine trockene, sondern eine höchst lebens- 


y . Í 


(Foto: Jaskow) 


ten untergebracht sind, ist man überrascht von 
der großen Zahl eifriger Volksgenossen, die 
ihre Fähigkeiten üben und weiterbilden wollen. 
Es sind täglich rund 2000, die von der ihnen 
gebotenen einmaligen Gelegenheit Gebrauch 
machen. In der Gesamtheit gesehen, bedeutet 
das elns Zunahme des Fachwissens in unserem 
Volke, die zur Zeit der Rüstung zugute kommt 
und uns im Frieden hellen wird, die gewon- 
nene Stellung zu befestigen, x G.K, 


Eine Tagung der Kleingärtner. Der Klein- 
gartenvetein „Helenenbot“ hatte in Anwesen- 
heit von Kreisgruppenleiter Hillmer eine 
sehr gut besuchte Versammlung, in der nach 
Besprechung der geschäftlichen Angelegenhel- 
ten Vereinsleiter Ellerbrock die Notwendigkeit 
betonte, den Nachdruck noch mehr auf die 
(Heranzüchlung von Gemüse zu legen, Fach- 
berater Helsch unterstützte diese Absicht durch 
nütz4che Wigke für Einteilung und Bestellung. 
Der Kreisgruppenleiter gab die Preisträger aus 
dem Wettbewerb bekannt. Sieger waren: Som- 
mer 1. Preis, Ellerbrock, 2, Preis, Vionella 
3. Preis, 


—— ———————— 
Wir verdunkeln heute von 17.50 bis 6.50 Uhr 
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‚Wirtschaft der £. E. Die Gewerbestener bei der dewinnermitigz 


—— — EG 


Zur Frage einer „zeitlichen Berlicksichtigung 
der Gewerbesteuer bel der steuerlichen Gewinn- 
ermittlung“ nimmt Staatssekretär Reinhardt 
in der Nr. % der Deutschen Stekerzeitung ein- 
gehend Stellung. Er gaht von der Besteuerungus- 
Frundlage aus und klärt den Begriff des Gewerbe- 
ertrage und des Gewerbekupltals sowie den ge- 
nauen Ansatz der Steuermeßzahlen. Die. zeitliche 
Grundlage für die Erhebung der Gewerbesteuer 


War bisher nach #10 Abs, 1 GewStG., soweit zie 


sich auf den Gewerbeertrag bezieht, der Gewerbe- 
erirng desjenigen Kalenderjahres, das dem Erhe- 
bungszeitraum unmittelbar voranging. Diesen Ka- 
lenderjahr war immer der Bemessungszeitraum, 
Demgemkß lag ger Gewerbesteuer für das Rech- 
nungsjahr 1042 (1, 4, 42 bis 31. 3, 49) der Gewerbe- 
ertrag des Kalenderjahres 1041 zugrunde, Dadurch 
waren aber Erhebungszeltraum ung Pemessungs- 
zeitraum zwei verschieden» Zeitnbschnitte, Für die 
Veranlagung zur Einkommensteuer und zur Ge- 
werbesteuer 1943 hat man nunmehr einen ein- 
heitlichen DBemessungszeitraum festgesetzt; 
nämlich das Kalenderjahr 1943 oder das vom Ka- 
lenderjahr abweichende \Wirtschaftsjahr, das im 
Kalenderjahr 1943 endet. Nunmehr wird also die 
Gewerbesteuer ebenso wle die Einkommensteuer für 
jedes’ Kalender)ahr nach den Merkmalen ung nach 
Ablauf ‚dieses Kalenderjahres veranlagt. Dies Ist 
eine bedeutende steuerliche VereinYachung, 
Staatssekretär Reinhardt behandelt auch ein- 
gehend die wirischaftlichen Belastungen eines Be- 
triebes (Unkosten), sowelt sle bei der Ermittlung 
des Betrlebsergobnissen berücksichtigt werden kün- 
nen. Im ganzen gesehen darf die Gewerbesteuer 
nach dem Gewerbeertrag ung nach dem Gewerbe- 
Kapital nur insoweit zu Lasten eines Wirtschafts- 
jahres genommen werden, als nie In diesem Wirt- 
schaftsjahr fillig geworden Ist, Ein Bilanzpassiv- 
ponen wegen später fälliger Gewerbesteuer 
ommt nicht mehr in Betracht, Es kann als Bi- 
lanzpassivpösten nur noch rickstlindige Gewerbe- 
steuer in Betracht kommen, Darunter sind Gewer- 
besteuerbeträge zu verstehen, die Im abgelaufenen 
GeschNftsjahr tale geworden, aber am Schluß des 
Wirtschaftsjahres noch. nicht entrichtet sind. Als 
(Ille Gewerbesteuerheiräge kommen in Be- 
tracht: 1. die e En Vorauszahlungen; 
2. die Abschlußzahlung auf Grund des Steuerbe- 
scheides für einen vergangenen Erhebungszeitraum 


‚und 3., die Mehrsteuer auf Grund einer Berich- 


tigungsveranlafung. Diese drei Posten rind zu La- 
sten. desjenigen Wirtschaftsjahres zu nehmen, in 
dem slo fällig geworden sind. 


die nein zu achmerzlichem Glück gewanderter on- 
der Liebling schritt, und er bemerkte, wie In sel- 
nem Schatten Reiche wuchsen und vergingen, wie 
er angefallen, zu Boden geschingen, blutig über die 
Erde keschlelft, und entrechtet»wurde, wie ihn 
aber sein doppelt göttliches Herz und sem untöt- 
barer Geist Immer wieder in seiner ewigen Würde 
nau schufen, wie sein Gesang durch die ganze 


‚Welt drang ung wie nus seiner Brust die Sterne 


des Timmels kreisten: und der Sinn der Erde 
strömte, Da nickte der ewige Hausvater für sich 
hin und erkannte, daß gut war, was er ihm getan 
hatte, ging wieder eln Stückchen abseits, setzte 
sich unter den Holderstratch und lien das Weltall 
um sich splelen, ` 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Puccini — von einem Freund gesehen 


Von der Partelen Haß und Gunst verwirrt, 


schwankte das Charakterbild des Schopters der 
„Manon Lescaut", von „Boheme“, „Tosca“, „But- 
torfly'' und „Turandot“, Jetzt hat einer, der Puce 
cini im Leben nahe stand, der o Vertasser des 
Textbuchen zur „Turandot“ nicht nur zum eng- 
sten Freundeskreis des Maestro gehörte, sondern 
auch sein engster Mitarbeiter war, die Lebensbahn 
des Meisters nus Lucca in neuer Schau dargestellt 
(Giuseppe Adami: Puccini Aus dem Ttallonischen 
übersetzt von Dr, Lotte Leber. 100 S., 22 Abb, geb. 
4,80 RM. Franckhische Verlagihandlung, Stuttgart); 
Adami blättert Seiten im Lebensbuch des Meisters 
der Melodie auf, die wir bisher nicht kannten, Vor 
allem tritt uns Puccini nicht einseltig als der große 
Lebenskünstler entgegen, sondern vielmehr als der 
unermüdlich schaffende Arbeiter, der sich seine 
„Turandot“ mit größter Energie abrang, . als er 
schon vom Tode gezeichnet war, Das Buch Adamis 
Alt Puccini, dem Menschen, Es Ist dan Freund- 
schafisgeschenk eines Mannes, den Pucelnt selbst 
als seinen „caro, Adamino“ bezeichnet und dadurch 
aus der Zahl seiner Freunde hervorgehoben hat. 
Wie keiner nahm Adami am Schaffen des Meisters 
tell, wie keiner blickte er Ih die Werkstatt dieses 
Schaffens, erlebte er das Werden der großen Opern 
und den harten Kampf der Pflicht mit, die Puc- 


\ 


cini unermüdlich schaften Nen, well er ahnte, daß 
die Spanne seines Lebens wegen unhellbarer 
Krankheit nloht allzu mron bemessen zeln rde. 
Adami 1481 in kleinen Alltagserlebnissen und Be- 
Kefnungen eln völlig neuer Bild ges Meisters er- 
stehen. Er leistet mit seiner leberiswahren Biögra- 
phie zugleich einen wertvollen Beitrag zur Musik» 
geschichte. Dr. Kurt Pfeiffer 


Bildende Kunst 


U 
Ein Blid Michelaugelos entdeckt, Wie aus Lo- 
tarno gemeldet wird, wurde in Auressio im on- 
sorne-Tal ein Ecce-Homo-Bild- aufgefunden, das 
as Bezeichnung „Michelangelo Buonarotti 1828“ 
trägt, A k 


Theater 


Karl Bunje hat eine neue ar vollendet, 
die Mitte Februar Hurch die Augünt-Hinrichy- 
Bühne im Oldenburgischen Stanftihenter uraufge- 
führt werden wird, Wie die meisten Stücke dos 
Dichters, der in Cloppenburg beheimatet ist, zuorst 
in Plattdnutsch gespielt worden sind, ehe ste in der 
hochreutschen YFassune über zahlreiche Bühnen 
den Reiches Jiefon ader verfilmt wurden, — pe- 
nannt selen „Der Etapprenhnse” und „Mamilienan- 
schluß'‘ — 80 ist auch das naue Werk eine platt- 
deutsche Komödle mit dem Titel „Peper und Solt", 


| 


Jugendfilmstunde der Umsled 
Am Sonntag fand in felerlicher Form © 
nung der Jugendfilmstunde für die 
Hitler-Jugend aus den Lagern des 
stabes Litzmannstadt der Volksdeutscai 
velstelle im Filmtheater „Capitol stall, 
einleitenden Heeresmärschen, dargebolen 
Musikkorps der Schutzpolizei Litzm 
unter Leutaant Kuniß, und dem geren 
Lied „Auf hebt unsere Fahnen“ sprach 
bannführer Taesler zu den Mädel 
Jungen über Sinn und Zweck der Jug% 
stunde, die in Zusammenärbeit mil) 
Reichspropagandaamt Wartheland, Z % 
Litzmannstadt, nunmehr laufend in s 
Lagern des Litzmannstädter Bezirks. 
führt werden sollen. Nach einigen na 
Soldatenliedera, vorgetragen vom , 
chor der Umsiedlerjugènd, lief, von 
gend begeistert aufgenommen, der Fi 
detten“, Mit dem Führergruß und dem! 


lied schloß diese richtungweisende ver N gro! 
tung. Deu: 
Glücksnummern, In der 5, Klasse de 1 v 
ten deutschen Reichslotterie fielen dig len 
winne von je 50000 RM ahf die Nr Wien wa 
und je 100 000 RM auf die Nummern t Lili 


und 325 906, 


í 


Rundfunk vom Sonntag 


Relehsprogramm: 8—8.30 Orgelkanzeil, 
Oarnisonkirche in Potsdam, Prof, Recker spielt 
Bach. 9—10 Unterhaltung zum Sonntagmorgen: i \ 
11.45 Musik. 11,45—12.30 Besthwingte Musik: a 
14.00 Das Deutsche Volkskönzert, 14.15—15 Me 
Kurzweil, 15—15.30° Ein Grimmsches Märchen, ua 
Walter Gieseking und Eduard Erdmann spielen K 4 
von Schubert. 16—18 Was sich Soldaten wird | 
bis 19 Konzert der Berliner Philharmoniker, LET 
helm Furtwünglet: Händel, Conserto grosso d %, 
Symphonie Es-dur, 20,15—21.30 Volkstümtiche e 
21.30—22 Kleine ‚Abendmusik von der Kapelle 
Kröger, Deutschlandsender 9—10 unse 
kästlein. 10.30—11.15 Operetten, Tonfilm- 
haltungsmusik, 11.40—12.30 Werke von Schu 
und Wagner, 18—19 Klingenge Takte, 20,1 ; 
bert: Klävier-Trio B-dur, Der Hirt auf dem Feise d 
22 Heitere Musik um bekannte Stimmen, 


Hier spricht die NSDAP. | 


og. Qünlipark, NS,-Fraunnachatt / Dt, Fraue 
tag 17,45 Uhr Arbeltsbesprechung für alle Abtell en St 
len- und Blocktrauenschaltsleiterinnen Helm da 
Straße 166. Og. Schiesing. Dienstag. 19,30 Ste 
Teilnahmepflicht: Amtsteliger ung 
NS.-Frauonschaft, Ni 
Uhr Flimstunde. Og. Skagerrak. Dienstag 19.0 
grüppenhelm Ludwigstraße 23 Tielenschulung ir 
Leiter, Amtsträger der DAF. und NSV: MUREN 
Ftauenwerks. Og, Skagerrak, Deutsches Frauen 
woch 19.30 Uhr Gemelinschaftsabend Gemeins® 
Firma Banasch & Banasch, Wlih.-Gustiolf-Straße 
NSKK. M/Ii4 Resorvastaltel. Rescoroesturm 
tag 19 Uhr Dienstabend Standarte, 


Die, vorher genannte Vereinfachung gi | 
Gewerbesteuer für alle Erhebungszeltrauh 
nach dem 31. 3. 43 beginnen, also erstmallß, 
zeit ab 1, 4. 43, Als erster Erhebungszellftingii 
die Zeit vom 1. 4. bis 31, 12, 43. Für Gewel® 
beiträge, deren Besteuerungsgrundlage A” 
bungszeiträume fillt, die vor dem 1, 4 
haben, verbleibt es wie bisher. In der K, 
gibt, sich tür die Wirtschaftsjahre 1943 
wenn sie mit dem Ane zusam in 
also folgende Berechnungsgrürldlage: Dat pi 
Rehaftsjahr 1043 belasten: a) die am 
fällig gewordene Gewerbesteuerzahlung i 
eines Viertels der für dus Rechnüngsjahr 
gesetzten Jahressteuer, b) die Vorauszahluß 
am 10. 5., 10, 8 ‚und io, 11, 43 für den UNE 
erhebungszeitraum vom Te 4 bis 31, 12. % 
worden sind, c) die Abkchkußzahlung 
Rechnungsjahr 1942 und ch eine Mehrstoig 
Grund einer Berichtigungsveranlagung. DI S 
schaftsjahr 1944 belasten: a) die Vog 
lungen auf die Gewerbesteuer für ‚das wu Hy 
jahr 1944, die am 10. 2, 10. 5., 10, 0. und 1% 
fällig werden, Die einzelne Vorauszahlung 
ebenfalls ein Viertel der für das Recht 
1942 festgesetzten Jahressteuer und an 


raum vom 1. 4. bis 31 n 
etwa vorkommende Abschlußzahlung für de 
Kanfszeitraum vom 1. 4, bis 81. 12, 43, W 
Fülligkeitstag für die Abschlußzahlung 

das Wirtschaftsjahr 1944 fällt, c) eine ag, d 
auf Grund einer Berichtigungsveraniigunik t É 


Schließlich geht Staatssekretiir Reinhafl 
aut die Termine der Vorauszahlungen awiti 
Einstellung der. zuständigen Finanzlimter ite 
besondere hinsichtlich der „Rue kst aiig 
Fine nachträgliche Erhöhung von Vorauss 
sei nicht möplich. Der RIM. werde jedoch. 
Erglinzungsrichtlinien IM3 zur Einkomm% 
die demnlichst erscheinen, die inan ` 
mächtigen, aneh den Betrag als Belast ai 
laufenden irtschaftsjahres unzuerkentif 
der Steuerpflichtige als voraussichtilch® 
schlagszahlung für diesen oder einen apiye 
ren Zeitraum glaubhaft macht und noch u 1 
laut des Wirtschaftsjahres, für dan die PU 
anerkannt werden muß, entrichtet, Von 
lun zeltpunkte tür das Wirtschaftsjahr | 

el. 
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Erzählte Kleinigkeiten 


Der Botaniker Linné kümmerte sich fast ieh 
Iiteratische Angeitte. Nut einem unbedettenden s 
gen namens Browall erteilte er einmal eine Leki 
wall, der sich hinter dem Rücken Linnes schon g 
lung an als dessen Gegner gerührt hatte, be 
possono ihm gegenüber zunichst bescheiden 


Inne eine zu der Familie der Salanazeen nehörikt, 
von der damals nut eine Spezies bekannt waf, a 
demisse (bescheidene Browallia), Als Browall, % 
einem guien Posten gelandet war und gegen. HN 

lich von oben herab auftrat, nannte dieser EM 
entdeckte zweite Spezies der Pflanze Browallia % 
höhte, vornehme Browallia), Der Gexelchnete, “ 
maßlose Wut und schrieb Anzahl polem!s 1 6 
gegen Linne. Dieser entgern darauf zunchsl i 
nem Wort. Als er aber bald darauf noch eine ga 
zies seiner Pflanze fand, gab er ihr den Namen Sy 
allenata (abgenelgte Browallia), Der solcherart 14 
eingeordnete Browall war damit für alle Zeiten M 


1. . 
Karl Lerbs erzählt: Ein englischer Edelmanf % 
erzählt ein Chronist aus dem vergangenen Inh if 
einen Prozcß verwickelt, bel dem es um das SQ] 
nes Vermögens ging. Die Sache stand nicht 1 
und seln Anwalt sagte Ihm das ganz orten, Del, 
Zeigefinger des alten Rechtspraktikers wies aul ® 
im Gesetzbuch, ‚Dieser Paragraph ist gegen. Sie 97 
„Hüten Sie sich, bei der Verhandlung gend 
Bezug zu nehmen.“ Nun, der gerissene Advokat 
wendete sich, verbog Tatsachen und 5 
Zeugen, legte dem Gegner Fallstricke, un ben | 
Richter; und er gewann den Prozed. ‚aratulleit ug 
er zu seinem Klienten, „Det gelährliche Parks gl" un: 
Ihnen nicht geschadet.“ „Das konnte er auch ar 1 
setzte der Edelmann gelassen und zog ein BIN 
Tasche.‘ „ich hatte die Seite vor der Verhandiun 
Gesetzbuch gerissen und In Verwahrung genommel 1 


- *. s 
Theodor Mommsen, der berllımte Archholokk, J 
storikor, trug, das Maur sebr lang, Einmal KATZE 
Friseur und sagte zum Gebilien: „Itanschnalde pl 
letzte Mal! Sic haben mir doch schon einmal % 
geschnitten?" Der Oehllfe musterte Kurz den j 
meinte dann: „Ich glaube nicht. meln Herr, 40% 
wird es erst ein Jahr, daß ich hier beschäftigt 


— 


Eine erſte Begegnung mit dem Schwarzmeer⸗Deutſchen 


Umsledlef C. Z. Snort vom Tage 
la — -...0 — — 
her For 1 87775 Compl is gerade die Stadt Litz- an die Bodenverhältnisse ihres Aufnahmegaues Wieder Fußball in Litzmannstadt 
r die var Wiedersehen nach 23 Jahren mannstadt, wie schon so oft während dieses qewöhnen ‚müßten, 


gern des # 
Iksdeutsch@f 
itol“ stel. 


Kut der Kreisleitung Mogilno erschien eine 
"aus Ostpreußen und berichtete, daß sich 


Krieges, die Endstation für- die große Helm- 
kehr von deutschen Menschen, die von vor 
den Toren glücklich in das Land Ihrer Väter, 


Recht volkstümlich deutete Pg. Mees den 
neuen Kreisbewohnern den Sinn des National- 
sozialismus, der die Lehre von der Liebe.zum 


Nach längerer Pause erhält unsere Stadt heute 
wieder fußballspartlichen Beirlob, Dax einzige Rune 
denaplel der Gauklasse im Wartheland findet hier 
statt und sieht Union 97 mit der TSG. Gnesen 


` R Í Kampf (bereits vormittags in der Ostlandatr,), 
dargeböff den im Kreis ustergebrachten Schwarz- nach Deutschland zurückkehren. Der jüngste deutschen Volk sei, die der Führer selbst in Die Hielsen Ae unbedingt noch Punkte, um 
zei Litzmit utachen auch ihre Schwester mit vier Zuzug von draußen gibt uns die Gewißheit: schwerster Zeit begründet; Er führte vor Au- der Gefahr des Abstiegs aus der Gauklnsse zu ent- 


em befände, Es wurde Ihr sofort ein Zu- 
Anentreffen mit der Schwester und deren 

in ermöglicht. Die beiden Schwestern 
or 23 Jahren voneinander getrennt wor- 


Wir sind im Wartheland noch stärker, weil 
noch deutscher geworden! 


Die erste Begegnung mit diesen so wert 


vollen, neuen Kreisbewohnern halte vor den 


gen, wie der fanatische Glaube an den Führer 
Deutschland die innere Freiheit wiedergowin- 
nen ließ, und dieser unerschütterliche Glaube 
werde uns auch die äußere Freiheit 


gehen, und so werden sie alles daransetzen, den 
Kampf zu gewinnen, In der 1. Runde in Gnesen 
unterlagen ale nur knapp mit 2:3, so dan die Hofi- 
nung berechtigt ist, heute Union erfölgreich zu 
sehen. In einem Kampi der 1. Fußballklasse 


bringen. ù% -SG tur- 
Was hatten eich seither nicht mehr gesehen, Toren der Industriestadt der Kreisleiter von in diesem Glauben liege auch das Gektelimnin ar A RENTE 8 W Im 
land, ZWe tan sich sofort wieder erkannt. Die alten Litzmannstadt-Land in Tuschin. Wer diesen von Deutschlands gewaltiger Kraft, die sich Herbst gewannen die Flieger nur knapp 110: a 
p firli i it 3 * ` R x mme Alles da * ' 
F / ²ꝓ T 
len a Ih! SER: viele Ua leder der F Land hatte der Kreisleiter damit geschlossen: die Gauklasse aufsteigen zu können, 
einige l : i . 2 r N x 
„vom ingen (Konstantynow) schaften sah. Doch diesmal war dieser erste Ae e N 7 wa N Vom Handball im Gau Wartheland 
lef, von Gl Erster KdF.-Abend im neu h Ichtet Händedruck mit unseren Heimkehrern. in der eee und sangen — es war Wahkend| eee 
n, der Nischen Haus Die NSG. Kraft dureh Rraude" großen Tuschiner Schule, die die Ortsgruppe eln Gelöbnis — in reinstem Deutsch: Alle ste- dei e Magere elt e har Ale SIANG 
ung dem Fl Kanstaltet M ia D gemeinsam mit der NS,-Volkswohlfahrt schnell- h wir v aint, d Í y k efunden! Posen den ihren noch Immer nieht ermittelt, da 
sende Velen grogen am Montag, dem 14. Februar, stens zu einem Aufnahmelager hergärichtet: den dir wareinl, daywir unser, Vale g i DSC, Posen und TuS, Hohensalza punktkleich mit 
on 


— k 
Klasse des) 


fielën om 


f die NU S9 


Nummern 


Bunten Abend im neu hergerich- 
eutschen Haus, : 


* 


! Vier Jahre Kreisbauernführer. In diesen 
Yard Maren es vier Jahre, daß Kreisbauern- 


t Lilienthal in sein Amt als Kreisbauern- 


hatte. Schlafstellen, Gemelnschaftsraum, Kin- 
dergarten, Lagerbüro, dazu Schwestern, Kinder- 
gärtnerinnen, Siedlungsbetreuerinnen, alles 
war schon gut im Zug. Und doch glaubten wir, 
die Schule sei doch noch nicht an andere 
Stelle verlegt, weil uns ein vielstimmiger 


Als wir uns anschließend mit dem Ortevor- 
steher von Simonsdorf, Oberdörffer, uaterhlel- 
ten, da ergriffen uns seine schlichten Worte: 
Unsere Stunde mußte ja auch einmal kommen! 

! Er berichtete von dem Schaffenseifer der Deut- 
schen „drüben“, ihrem Wohlstand, und dann 


von der rücksichtslosen Entrechtungsmethode: 


je einer Niederlage an dar Spitze stehen und wohl 
erst in einem Entscheldungsspiel den Sieger ermite 
teln müssen, Dieser Staffelsierer bestreitet dann in 
Hin- und Rückspiel den Titelkampf um die Gau» 
meisterschaft' 194, Hierfür Ist der 5. März 
als erster Termin (in Litzmannstadt) ung der 18. 8. 
als Tag den Rücksplels (In Poken bzw. Hohensalza) 
festgelegt worden, Eine Woche später findet dann 


indergesang entgegentönte; „Ein Schifflein . s bekanntlich als Abschtuß der Hallensplelzeit das 
her fü Kb } * 17 5 des Bolschewismus, der die Bauern sogar vom groge Gauturnier hler In Litzmannstadt mit 
Dr r den Kreis Leslau eingesetzt wurde. sah ich fahren...” Ja, das waren die Kinder Pachtland vertrieb, ihre Pferde Kühe“ Geräte ee PEE Eae iA Männer, Frauen und 
restaq fiel zusammen mit einer Kund- der Schwarzmeerdautschen selbst, die da so Arr. 8 u * Jugend des Warthelandes statt. y 

ng des Kreisamtes für das Landvolk, an der *fröhlich und ohne Schwierigkeit und Scheu in der „Kolchose“ aufgehen ließ, für die man Für die anschlienend beginnende Sommersplel- 
accent leiter Knost und der Geschäftsführer ihr Liedchen anstimmten und gleich noch Wohnhäuser räumte, durchbrach, um sie zu zeit hat der Gau Wartheiand Joint aine Pokal: 
kerran N Gauamtes für des Landvolk Pg. Obermayr einen „Schusterchor“ dazugaben, als wollten Viehställen zu machen, Und dann kamen die eee ee eee ente hat, 
tie Musik, en) teilnahmen, Während pg. Obermayr sie sagen, wir können noch mehr. Das war Verschickungen auf Nimmerwiedersehen von Teilnahmeberechtigt hieran sind alle Spprtgemein- 
4,1515 Me e dle Aufgabe des Amtes für das Landvolk, unser erstes, wirklich beglückendes Zusam- Bauern, durch die auch fast jede Simonsdörfer \schaften des Gates: Wartheland, auen wenn sie an 
teten kun Pölitsche Lage und die sich daraus erqe- mentreffen mit unverfälscht gebliebenen "Familie einen Mann zu beklagen hat. Zum zds n er nicht. tellgengmimen haben. Melde- 
Idaten Wasen Pflichten für die Bauern sprach, nahm Deutschtum bis hin zu den Kleinsten! Und als Schluß bat der Ortsvorsteher vielsagend!: 
dene Kreisieiter Gelegenheit, die Aufbauarbeit Wir dann aus dem Munde einer Frau in ech- Vergessen Sie unsere Jugend nicht...” oe. ' Heute Hollenhandballturnler der HJ. 
trosso j 


kstlmtiche Sg 
der Kapelle 
: 9—10 Uns 

Tonfiim- 10% 


0 telsbauernführere einer eingehenden Wür- 
ug zu unterziehen, Eine Besichtigung» von 


Mie Dorfstuben schloß sich an. Ubrigens wur- 


Im Kreis Leslau bereits 1940 die ersten 


tem Schwäbisch auf die Frage „Wie ist es 
Ihnen nun jetzt zumutef“ die Antwort hörten; 
„Es geht halt schon ganz guet“, da wußten 


Ein zweites Filmtheater eröffnet 
B. Dank den Bemühungen der Allgemeinen 


Die Hitler-Jugend tritt heute nachmittag in der 
Sporthalle zu einem eigenen Hallenhandball- 
turnier an, das der Bann 663 durchführt, Es nen- 
men daran die Mafinschnften der Banne "Poren, 


wir, daß auch in der Fremde zähes Germanen-  Film-Treuhand-Gesellschaft in Posea ist es ge- Hohensalza, Litzmannstadt-Land und Litemann- 
von Shum 90 n. a g -S * N] Be e J te- 
4 200 Aallaben auf Anregung des Krelsleſtets ge- tum nicht verloren ging, lungen, der Stadt zu einem zweiten Fim. gen sede pete, Man Verf d tell. die jede — 


dem Felsen ff 


en, 


Ein großer Saal im Schulhaus mit Haken- 


theater zu verhelfen. Es wurde in dem in der 


spannt sein, treffen doch dann anliiDlich des Gau- 


on, p 7 kreuzfähnen und der Führerbüste geschmückt, i 0 rbau ela- iürniers des N SRI, am 19, März die stärksten HJ.- 
Fhian ' sah die Erwachsenen der rund 120 Familien Ber Sure a Zeit der Mannschaften aufeinander, 

ISDAP. F fühlenbrand durch fahrlässige Brandstir. aus Simonsdorf — so heißt die 1763 gegrün- Fremdherrschaft das Luna-Lichtspieltheatar be- wenn 

Dt, teen ae Am 6. Februar gegen 5 Uhr, lat in dem dete deutsche Kolontstengemelnde am Schwa- fand und führt daher den gleichen Namen. Um Der Sport des Sonntags 

alle Abtell n Stockwerk der Getreidemühle in Len- zen Meer —, die hier wie zum ersten Dorf- eine würdige Kulturstätte zu achaffen, mußte Fußball: 

"l Holm 35 e (Kr, Lask, ein Brand ausgebrochen und abend in der neuen Heimat versammelt waren, das alte Gebäude elner inneren Neugestaltung Rundenspiele den Gaues Wartheland. Gan- 

t 1nd Seile die gesamte Mühle mit Inventar, Getreide Ortsruppenleiter Ferling begrüßte und sagte unterzogen werden. Das neue Lichtspielhaus klasse: Union 97 Litzmannstadt — MSG, Gnesen 


., Hl 
os Frauen 


gemeine 


‚tolt-Steade g 
eroesiuriti si 


fermiti 


$ 00 ehlvorräte haben elch nicht darin be- 
den, im Werte von 35000 RM. vernichtet, 
kund wurde durch leichtfertiges Rauchen 
Polnischen Tischlers verursacht, der fest- 


mmen wurde. 


Mask 


1 
N 


Vom Zug überfahren, Am 10, Februar wurde 
freckengänger Emil Dimmel, 41 Jahre alt, 


zu den Heimgekehrten, daß jetzt der „Vater“ 
ihres neuen Heimatkrelses zu Ihnen sprechen 
werde. Und als Kreisleiter Mees gleich damit 
begann, wie auch seine Vorfahren einst aus 
der weinfrohen Pfalz nach Osten zogen, um In 
Wiontschin unweit von Litzmannstadt zu sie- 
deln, da wurden die Schwarzmeerdeutschen 
sichtbar hellhörig und aufgeschlossen. Und bei 
der Erinnerung an die Heimkehr dieses Ost- 
raumes, der mit Menschen und Boden möglich, 


ist recht geschmackvoll eingerichtet und ent- 
häft 535 Plätze, Zur Eröffnung des neuen Film- 
theaters fand am Mittwochabend eine erste 
Filmvorführung für geladene Gäste statt, auf 
der der spannende Spionageabwehr-Film „Die 
‚goldene Spinne" seine Erstvorführung im War- 
theland erlebte, Die Ubergabe des Filmtheaters 
erfolgte durch Krelsleiter und Landrat Nie- 
rentz mit einer kurzen Assprache über die Be- 
deutung des Films im nationalsozlallstischen 


(10.15 Uhr, Ostlandstr, 184, Haltestelle Günter-Prien- 
Schule); 1. Klasse: Reichsbahn-SG. Litzmafn- 
ktadt — LSV, Hohonsalza (14 Uhr, Blücherpintz), 
Tus, Hohensalza — TSG. Kutno, SGOP, Kallsch — 
RSG, Ostrowo (14.30 Uhr, „Jahnstädion, Freund- 
schaftssplel). s 


Handball: 

Hallenturnter der Hitler-Jugend, Bann Litz-, 
mannstadt: (0669): Tellnchmende Bannmannschaften 
von Posen, Hohensalza, Litzmannstädi-Stadt und 
Land (ab 16 Uhr, Sporthalle am HJ.-Park). 


f ‚seinem Streckengang zwische Bahnhof t j { Tischtennis: 
chung llt Wieg n mögen unsere jüngsten’ Umsiedier sich nozh- Staate, Vorher hatte der Leiter der Allgemel- Rundenspliele zur Mannschaftsmelsterschaft der 
wee ; i ee Ja Rue Se REN oem mar aM Größe des Augenblicks ihres Helm- nen Film-Treuhand-Gesellschaft Posen, Griese, Bude Cltzmannstadt; fTennisgem, ana N 
ers fu n q; n £ u- pg. N „ Stadt — Relchsbahn-SG, Ostrowo, Unlan Atz- 
angazetet A fuhr, Übartahren an Aae Dr Bl 1 Ap An ens gt geworden sein. Pg. Mees dankte die Grüße des Präsidenten der Reichsfilmkam en RSG. Ostrowo tab 9 Uhr, Tischtennis- 
ee den der ih ` ging nen, daß sie Ihr Deutschtum im fremden mer und die des Gaupropagandalelters über- saal im Hallenschwimmbad, Dietrich-Eckart-Str.). 
In, bI er Ihm entgegenkommenden Züge, Land nicht nur bewahrt, nein, auch wirklich bracht und die Eröffnung vollzogen. Wie er Kr 5 
in ae SD on a war aber umgeleitet, so dad bewährt hätten. Schwarzmeer- und Schwarz- bemerkte, ist das neu eröffnete Kino das 62. Leonam r e de ee 
we 1949, reed an überfahren wurde Fremdes erd-Gebiat zugleich sei der Herkunftsort der Filmtheater, das im Wartheland eingerichtet Man ee Le te dl co Uhr,‘ Biadion am 
r a en konnte nicht festgestellt werden. Rückwanderer gewesen, so daß sie sich erst wurde. j Hauptbahnhof), N , 
nge: E. . 
) die am MIN Pahlanltz Dauer je Stufe: 20 Abende, Gebüh w tolit Nachhilfeunterricht f i: 2. 
anuna em HE A TER "945 Uhr fa BIGE oB AM (Dar Mechemsunlaheı. e Sat, VERMIETUNGEN 
ungsjahr zn Bühnen, Theater Molikestr. Dauer: 5 Abende, Gebühr: 2,50 RA.] bote unter 3097 an LZ. Städt. Musikpflegeamt 
raunzanlui Mag, 13. 2, 14. „21 baron“, F. Loistungsiohnubrechnung für das Bau- Üohrer oder Lehrerin für ein Mädchen Mübi, Zimmer ohne Bettwäsche zu ver 
ir gen, U e so „Die verkauffeDrante Fr Verk. Deutsche „Romanze| newerhe, Dauer: 2 Abende, Gebühr: | "der 2, Oberschule in Deutsch, Malha . mieten Hohensteiner Str, 3/17, __ 
u 1 e 16, 2., 17.45 „Hamlet- Kar. 8. Pablanfta—I í Abende: ne , Dauert 10| ee nad Englisch gesucht, lake. Möblierte Zimmer iu alleinsiehenden || Donnerstag, den 17. Februar 
zahlun All ns — ' : 5 * è ellum . ” 
e Mehrsteiif auf, Dienstag, 15, 2. 18 13,30 Uhr far 2 16 und 18.30 Uhr| führung, Stufe 1, l ung Ni, Dauer jẹ bete unter 3047 ag 1. gebote Unter 3074 an die LZ, Anfang 19 Uhr 


gung. DA 1 10 
vi 1 J830 „Tiefland“, F. ele, Tell- 
nut e Geheimnis”, G-Mlate. 

| 


truerbesti 


Pier a . = Narr h 
’ „Madame Kegels Gohelmmia", 
Teilverkauf, = Donnerstag, | „ lebe“ 


Freitag, 18. 3, 19. „Madame 
Teilrerk, 
„Die ver 
Freier Veikaul. 


J4. „Zigounerbaron“, 


Anabond, 19, 2, 18,30 
Braut“, 


e 


für Deutsche „Man rede mir nicht von 


Görnau — „Venus“ 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Dis Liobesilge",® 

Kammerspiele 


Stufe: 20 Abende, Gebühr ſe Stute 6 RM, 

Das Steuerrecht. Dauer: 12 Abende, 

Gebühr: 5 RM. Stonografle, Stute T, 

u IM, Dauer le Stufe: 20 

Gebühr le Stufe: 7 RM 
Zolchnen, Stufe 

(auch für Frauen), 


„Der unendliche 20° Abende, Gebühr 


Wer eriellt 2 Schülerinnen der 7. Ober- 
schulklasse Nachhilfe in Mathematik 
> und Deutsch! Ang. u. 3055 an LZ. 
Wer erteilt Unterricht in Druck» und 
Plakatscheift? Anschrift u. 3006 an LZ. 
Wor erteilt Unterricht in Französisch? 
Angebote unter 3039 nn LZ. erbeten. 


Ingenleur in 
mob! 


MIETGESUCHE 


— —— 0 Te en ten 
zimmer und Küche oder zwei Leeraimmer 
__ dringend gesucht, Ang, u, 4856 au LZ. 
leitender 
Zimmer oder Wohnung in gutem 
Haushalt; evtl, auch leere Wohnung. 


Musikschule, Danziger Straße 


6. Kanmerkonzert 


Viöllnabend 
Helmut Zernick 


Stellung sucht 


f 20. 2, % 10, 12 und 14 Uhr Märchen- „ Tach Wer ortollt Ic. Prau holländisch, Sprach- ng 
a MK, 19 Erstaufführung: „Don Gil mit N Cathorlieschen".| Stufe I und TT, Dauer’ je Stute: 20] unterricht? " Vorkenntnisse vorhanden. |, ASA Sbote unter 3044 115 zi 
ere js p Amore nen Freier Verkaul, Tuchingen — Lichtspielhaus N Abende, f te Stufe: 8 RM, For-|__Augebote unter 3088 an LZ. A ala uns 10 ua Nationsipreisträger für Violine 1940 
he für de rsplele, Gen.-Lit Str. 21. „ei mularwesen, Dauer: 4 Abende, Ge-|Gesucht perfekter Sprachlehrer für Frap £ 
ing rar 97 plele, mann 1630 uod 19 Uhr „Lache, Bajazıo bühr 2 RM. Kartel- und ede cht perl F PHT 


12. i 
zahlung Sa 


l n. 2u 14. „Welbatoutel", KdF. 3. 


Pi uk. — „indiane 


Sonntag 10.30 und 14 Uhr 


ogendlilm 


Dauer: 12 Abende, Gebühr: 


zösisch und Englisch, Litzmannstadt, 
Flußstraße 19, Z: Kozlar, - 


. 
Öroßbatrleb zucht für die deutsche Ge- 


Am Flügel: Gerhard Puchelt 
Handel — Sonate A dur 


Nad. / : 777 4 folgschaft mehrere möbl, Ammer. An- 
eine N Freihaus — Lichtsblelhaus e Deuisch.| pehote unter dal an EZ. Bach—Partita dur für Violino solo 
ranlägund: hr 16 und 18.30 Uh h 14 Uh ende, Gebühr: 6 RAL Baukonstruk: |: Vorbereitung tür die Oberschule, u . armer arrn " 
ranlagunf 7 un Jhe, ‚nonntags auc o Uu] Monskunde, Dauer: 20 Abende, Geh. 13| Fetch gesucht,- Angebole unter] 1—2 mühi, Zimmer, auch Tellwohnung || Boathoven—Sonate G dor, op. 90, Nr. 8 
r Reinhani M en ) sun 12 »r| RM. Schnlitmusterzeichnen für Wäsche, | K. 780 an 12 f mit Küchenben,, evil, Wohnungsüber- Sohumann — Sonate d-moll y 
ahlungen ia AT Rai e Dater: 12 Abende, Gebühr: . 2 nahme auf Ariegudaner (eig, Wäsche, || i Dvorak — Mazurka 
N Fre m y nmeldungen müssen per- 8 ederbetten usw.) su „ kut okii p * 

Ne l 10 14, 16.30 u. 10 Uhr „Zirkus Renz“ “ sönlich Im Leistungserlächtirunkswerk HEIRATSGESUCHE tulertes Ehepaar alsbald oder 1. 3. [ Frganini— Sonatine o. moll 


Voraus 


N 
3 60 j 161 


Kär 

f; — Sonntag, 20. 2., 
I KF, 6, Teilverkauf. 
Ibatentel“ KdF. 11. Ausverkault 


III 


asino — Adolt-Hitler-Straße 67, 

16 und 18.30 Uhr, Erstaufführung. 
tollo Midels“““ Heute 11 
Vorstellung a Lied dor Sonne", 
~ Zieihenstrade 41. TOX 

5, 18.45 Uhr, Erstaufführung, 

Wacho Stunde“ ®*® 

A — Schlageteratraße 94, 

16, 18.30 Uhr Erstaufführung, 

| % Sonntag 


Am 13.2, 13.15, 
in's Abenteuer“ 


zuselassen, 


sute 2 Vorstel 
orverkaut 12—14 


Brunnstadt — Lichtspiele 
16,45 und 19. Uhr. Kinn 
rianne“, “ 12.30 und 14.30 Uhr Kinder- 
vorstellung „Blinde Pasanglere”. 


stadt — Film t 
rr 16 M. 5 „Fahrt 


*) Jugendliche zugelassen, ) aber 14 J 
gebt zugelassen. 


Kabarett — Varieté 


FT e e a 
Kabarett „Tabarin", Schlagetorstr. 94 
Das neue lustige N Progzapen 
am 14 und 18 


vorgenommen werden, Dienststunden: 
montags u, donnerstags von 712,30 
und 14—19,30 Uhr, dienstags und 
treitars von 7—12,30 u. 14—17 Uhr. 


. N. S. R. L. 


Turn. und Sportgomelnschaft 07, 
Turnstungen ia der Oberschule für 
Mädchen, Schlareterstr, 140. unter 
teilung der Berliner Bereichsmelsterin 
Frau Ursula Mandel finden wie folgt 
statt; für Kinder von 3—6 Jahren 
donnerstags von 16 bis 17 Uhr, für 
Kinder von 6—40 Jahren donnerstags 
von 17 bis 18 Uhr, für die Sporte 
dienstgruppe donnerstags von 18 bis 
19 Uhr, tür die Frauenabtellung don- 


„Die Ma- 


Die 


Ihr, 


Geschäftsmann, 


Alleinstehondo Frau, Mitte 50, wünscht 

die Bekanntschaft eines Mit. Herin In 
fester Position- zwecks späterer Hei- 

rat, Ang. u. K. 694 an LZ. erbeten. 
eigenes zut gehondes 
Geschäft, Antang 50. 1,82 groß, statt- 
lieh Erscheinun ’ ut ausgehend, 
wünscht passende ebansgellbrtin, 
Bildzuschr, u. K. 696 an LZ. erbeten, 


Intelllgente Witwe, Ende der Dreißiger, 
nicht unvermögend, mit eigenem Helm, 
sucht Lebenskameraden zwecks späte- 
ter ‚Heirat, Geschäftsmann angenehm, 
Angebote unter 4991 an L f 

Gllicklieh helraten? — Dinn Ekeanbah- 
nung Frau H. v, Redwitz, Konig 
berp/Pr,, Hinterroßgarten 40, Zwe 


tort oder auch 
_3059 an LZ 


rode in Ostpr, 


p tätige Dame, 


Angebote unter 4798 an die LZ, 

Pollzelbeamter sucht oin möbllertes zim- 
mer, evil, mit Küchenbenutzung, Bett- 

sche vorhanden, Ang. u. 3046 an LZ., 


‚Out möbllertes Zimmer mit 2 Betten sọ- 
später von leitendem 
Angestellten gesucht, 


Suche Gnstslättenräume für Spels 
Zuachriften Max Rubach, 2. T. 

Borgstraße 1. 

Suche möbllerte Zimmer für leitende An- 
gestellte. Angebote an Hellmann, Was- 


„_serring 2, Fernruf 195-70. 
Suche nrößeres Learzimmer tür barufs- 
Angebote an Hellmann, 


Prolso RM. 4— 8.— 
Vorverkauf in der Thoater- und Kon- 
zortkanng, Adolt Hitior-Straße 68. 


ACHTUNG 


Angebote unter 


us. 
Oste- 


hat nicht in Liemannstodt 

Bitte lieber Filmthantarbasucher vermelde 
diese und andere unnütze Anrufe, Wir 
würden tatsächlich aine gonze Arbeitskraft 


Ne Told: tó, Adolt-Hitler-Str.243,| - nerstags von 19 bis 21 Uhr. bie] stelle in Bresi u, Tauentzienstr, 4 Wasserting 2, Ruf 198.1909. tigen um alle Telelonote anzunehmen! 
h tast Li qi Pa A DA T, 71. N Fohrunr Tutnatüngen der Minnerabieilungen| Reelle und ae Ehemittlang al. uche für 2 berusiätige Damen ein or An hel Filmtitel u. 8. w, 
deutengen c A und 18,30 Uhr. „Relsebekannt-| Gastspiel Charlotte Dalys, die bekannte | maden jeden Dienstag in der Zeit Jon] ler Kreise, Stadt und Land, Einhelra«| dentlich möbliertes Zimmer, Ellange- NN DEREN, 2 
hen ene Heute Yi Uhr Sondervorstellung| Filmtanzkünstierin w a m. Warbingst| ZO Dis 22 Uhr in der Gensral:von-| ten in Laudwirischaiten, Beitiede usw.| hole an Hellmann Warreltn 2. Ae |} ersehen Sie aus der Tagesprassel 
nes schach se derweil Sr 8.30, sonntags anoh 1 Uhr. Vorvarkant,| BrieSen-Schule, Eingang von der Horst-| Zahlreiche Vormerkingen. Auskunfi| 10876 z Telofonlache Martenbastellungen kön. 
halte, DENE 8 Wasen! 10 . lle fr, 6T und an der Abend Wessel-Straße statt. kostenlos verschwiegen, Alle Gaue., _ | mm m nme nen nicht angenommen warden, Bitte 
chelden. ie AD, 15 Adolt-Hitler-Strafie 108. h pli-Hitler Sir, 6T and an der Aban Der. Gemeinschattsführer. | Häherer Refehsbeamter, "Dr. jur, sucht Suche Wan 1 io benutzen Sie auch die Nachmittags- 
sank war, Mlela Fa t Sonntag ID und 13 | rm Faustbail, die Ubungsstunden des Frauen- Lebenskameradin, 18—28 | Oder Eitzmannstadt. Ang, 3084 LZ. |) Vortallungan, da die Abendvarantaltung 


ein Frau“ ese N und 12 Partorrelokal für Lager, 200300 qm, 
tend vorstellungen „Das verliebte an der Außeren Stadtgrenze gelegen, 
1 zu mieten gesucht, Angebote unter 


3063 an LZ. erbeten, 
Möbllortes Timmer von Fri, sofort ge 


ante alt. Nun. u, 213 dch, Briet- 
und Treuhelt. Briefannahme Dresden 
N_6, SchlieBlach 2 


Tut wan alleinstehende, dunkle 


ständig ausverkauft ist, 


Ufa-Casino / Capitol 
Europa / Ufa-Rlalto 


nn mn m m T o 
VOLKSBILDUNGSSTAÄTTE 


Litemaunätadt, Meisterhausstraße 04. 
Fernrut 123.04. 


Browall si K 
gegen. Ki, er 

dieser EHER > Buschlinie 123. 
Browallla AR 18.30 Uhr, sonntags: auch 13,0 


Faustballs finden jeden Dienstag von 
10—20 Uhr iu der General-von-Brie- 
son-Schule statt, Eingang Horst: Wes: 
sel-Str, Fachwartin für Sommerspiele 
4 2 ma Meja. 


fahre “a 


N Dame, Ende dreißig, mit eigenem 

zeichnete Nachtfatter",**® Sonntag 18.30 Uhr ee isele, Sonntag, N Wassersportgemeinschaft Litzmannstadt, | Heim, wünscht die Fekanntschaft el-| sucht, Zuschriften u. 3065 un LZ. 

Palme In Beh 5 gung des Naturkundamuse Sonntansäusfahrt der Schlgtuppe mit] nes intelligenten Herrm zwecks Heirat. 

ar AR He Bun K I inäivehe| rung: Ernst Köppen, Leite Übungen Im Gelände am 13. 2, Treff-| Angebote unter 3068 an LZ VERLOREN z 

A Namen W er 2 Teil Vom it bie 42 4 1 1 Bri ar Benbahnendstelle) } Air sene um r 8 W ans: alae A Pr 1 5 Volt fii Fußball Gaus jel 
solcherä 4 11.30 r „Schneewittchen 10 Uhr am Volkspark (Binga ier. ie ri 5 nen Ausweis der Deutschen Volkslis ” p 

e Zeiten 8 sieben Zwerge“ Telinehmergebühr 0 Rot, Dark), Linle.d, E A NAERA TIBT- |, ‚glichener 3 mit Nr, 150157 Frane Severin, geb, 1 F. 


Vortragsdlonst; Am Diensta 
Februar 1944, 19 Uhr, 
en e eee 

IN. A m ersdimaltiimen v em Leiter 
I. ‚König - Heinrich. Straße 40. des Tierschutzvereins Litzmannstadt, 

4.16, 18.30 Uhr „Wen die Götter| Stadtveierinärdirektor Dr, Harnisch, 

A br Klare rs 1 Sn 
55 ruar r, 
„auch 13.30] Sani; Eine Kulturilimreibe: 

u Land, 2. Hundert Jahre Elson- 

bahn, . Deutsches Vollblut, Dazu die 

neueste Deutsche Wochenschau. ti- 

EN 50 Rph. mit Hörerkarte 

Al. 


schen Anlagen. sympathischen, 
klugen, jedoch micht eingebildeten 
Mann mit Lebenserfahrung und Cha- 

-  rakterstäirke zwecks späterer Helrat 

kennenzulernen, Ang, u, 4984 an LZ, 

Witwe, eig. Heim, vermögend. wünscht 
Bokanntsachft eines netten Herrn. im 
Allet von 58—65 zwecks Heirat, An- 
gebote unter 4098 an LZ, 


Weiche Junge Damen Im Alter von 18 
bis 22 Jahren möchten die Bekannt- 
schaft zweier geblideler Herren zwecks 

Regie ern T ern Wai n 

p und spiterer rat, Nut erisige- |" 

— — —— 4h —¾½. da Sommersemester 1944 bis zum 
„Leistungsertüchtigungswerk“ | 5. März 1044. Pros, unentgei, meinte ee e unter 4087 aa 

im Leistungsertüchtigungswerk der Deut- | eb. C 1, Grassiste. 8. Feiler Endvierziger, Oeschifisielter. 


schen Arbeitsfront, Meisterhausste, 47, |Suche Nachbilfe für Oberschülerin 4. i.] winscht -Neigungsheirat, Angebote un' 
a Spinnlinle und Danziger Str,| Mathematik, Latein, Buschlinie 48,| ter 3057 an 17 


laufen demnächst folgende Lehrge-| . W. 21, nteloor, Rrokürist, In Rehnbener gò- 
melnschalten an: - Schreibe richtig | Für Schülerin „der 4. Oberschufklasse sicherter Stellung, sucht die Bekannt. 


15.7 Ludendorlistraße 74/76, 
5 ei sonntags auch, 13,30 Uhr UNTERRICHT 
ANA GAR -Tonne Stantt. Hochschule fir Musik Leipzig. 

Abteilung Musik: Vollständige Ausbil- 
dung in der Musik: Tonsatz, Komposl» 
tion, sämtliche Instrumentalläicher, de. 
sang, Ditigleren usw., Orchester und 
Chorschule, Abtellung Munikerziohung: 
Seminar für Schulmusik, Seminar für 
Musikerzicher, Seminar für Rhyihml- 
sche Erziehung, Abteilung  Dramati- 
sche Kunst: Oper, Schauspiel, Tanz, 
Opernchor. Anmeldungen für 


1928,- Abzugeben Winkelgasse 9. 

Ooidene Damenarmbanduhr verloren, We: 
gen Bolohnung abzugeben bei Ramlsch, 
Zlefhenstraße 78, 


Weißer Pudel 0 Freitag abend 
entiaufen, Gegen Belohnung abzufüb- |} 
ten Adoll-Eichler-Str. 5, W. 8, Front. 


Vor Aneignung wird gewarnt, 
Brauner Dackel, auf den Namen „Pin- 
dell" hörend, Marke 2669, entiaufen. 
Abzugeben gegen, Belohnung bei Ario, 
Scharnhörststraße 19. W. Ih 


ZUGELAUFEN 


Am 16. 1. 1944 Ist ein Junger Schäler- 
hund, hellgelb, 5 oder 8 Monate alt, 
mit Halsband, ohne Marke, bei mir zu-“ 
gelaufen, Abzuholen bei Josef Win- 
ter, Distelgasse 32, 


Edelmann, i Sonntag, 18. Februar 1944 


10.15 Uhr 


Tus, Gnesen — 56. Union 97 


Ort; Sportplatz, Ostlandatr, 184 
(Straßenbahn 10) 


z irgend 7 
Advokat inie 16. 


auch 11.30 


fi 15 72 ere IE u N? 
N nd in , sonntags aue 
I Tones Jugendprogramm 14 
e 10 e e e Auftausalz 
' 


‘Tür Straße u. Luftschutzwasser 
erhältlich bei der 


Landw. Zentraigenossenschaft 


n = Heerstruße 84. 

4, 18:30 Uhr, sonntags auch 11.30 
\rchloloRf ial N Die Sporek’schen Jäger“? 
um) KEN enschau- Ihenter (lurm)- 


Rut 2981-11 


TEOLIN. deutsch, Stufe 1, Ul und Il. Dauer jej engi. und mathem, Nachhiifestunden] schaft einer Dame von añ—45 f. in Sehottllinder, schwarz, tugelaulen, Ab- N 

Schar Tee 62. Täglich, stündlich von] Stufe: 20 Abende, ‚Gebühr Je Stufe: | gesucht. Angebote Litzmannstadt C 2, besten Verhältnissen er sh eror) zuholen 'KurtUrsenstr, 28, bel Engel o, G, m. b, H, 

„ den KM Krije 2U Uhr. , Abarglaube, 2 Sonel 8 RM. Dor nouzoltiiche Briat, Dauer; each Sd e Heirat: in Frage kommen blonde oder | narat. Abt, Litzmannstadt 
20 Abende, Gebühr: 6 RM, nd fl. Erie ia Mathemntik (Kl, 6 und 7). Gör| dunkelhionde vollschlanke Damen, An- 


ann DI Wegens, J. Uta-Magazin, 4. Die neueste 
call Di een & | 


„ IM f * 0 f J 


Junger Hund, schwarz mit weiß ra 


Gen Litemaun Str, 91. 
nel, zugelaufen Spinnlinle 4. W. 3. N 


pisches Rechnen, Stufe 1 und I,i mau, Hersenstraße 11. gebole unter 3025 LZ. 


„Man nehme“ nach Rezept — 
nicht unc Gutdünken —, um sparsam 


FAMILIENANZEIGEN AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


= ber Reichsstatthalter Im Relchagau W u. Gii 0 orthelandı | mit Mondamin umzugehen! Zur Mon- 
yan hen ee ER e eres dos eee * eee eee N n n mar 
Jungen zeigen hocherfreut an: Wal. +| verteller, die anläßlich der Weihnachtssonderzutellung Spirituosen abgegeben haben, en £ 


Obge fr. THEO INGENPASS, x. Z. Im 
Urlaub. Jullustal, den 13, 2. 1944. 
Als Vorlobte grüßen: Fähnr. x. 
S. GERT RETTER, ELLY ROTTEL. 
Lilzmannstadt — Posen. 
Als Verlobte grüßen: Obergefr, 
MAX LORKE, MARTHA BREIER, 


aus ½ Liter Milch kalt angerührt und 
die übrige Milch zum Kochen aulge⸗ 
setzt, Sobald sie kocht wird die 
Mondamin-Mlich unter Rühren hinein- 
gegossen unc dle Suppe inter ständi- 
om Welterrühren 2 Miguten gekocht. 
Die Suppe wird nach Geschmack ge 
süst und dem Kinde mit einem Butter- 
brot gereicht, 


werden hiermit aufgefordert, bis 19. 2. 1944 bei dem für sie zuständigen Er- 
nährungsamt Abt, B anzurechnen. Die vereinnahmten Kartenabschnitie für Spiri- 
tuosen sind zu je 100 Stück auf Bogen aulzukleden und einzureichen, Gleichzeitig 
Ist eine Abrechnung beizugeben, aus der die sppiangtnen Mengen, die Zahl der 
ausgegebenen Ratlonen und der tatsächliche Bestand ersichtlich lat. 

Posen, den 11. Februar 1944, : p 

Dor Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Dor Oberhlirgermalster Litzmannstadt. 63/44. Ausgabe von Kochflsch, Bei nach- 


iyIasmer geb. Glaser u. Fritz 
Isamer 44-Haupisturmlührer, Kö- 
nig-Heinrich-Straße 61, x, Z. Kran- 
kenhaus Mitte, Robert- Koch- Straube. 


i WALTRAUD ROSWITHA, Brun- 
hilde und Karin haben am 7, 2. 


1044 ein Schwesterchen bekommen,] Radegast stehenden Flachkleinvertellern kommt ab sofort 250g Kochtisch auf den Abschnitt Kränkseln Ist halb so schlimm, 
f Wir freuen uns mit Ihnen: Obgelr. un „Wosserpiad ek Nr. 11 der alten Fischkärte zur Verteilung: Erich ‚Bauer Nr. 3481—Endé, Else ranksein ist halb so schlimm, 
f Erwin Lange, z Z. bel der OO Als Verlobte grüßen: Gelr. JO-| Braun Nr, 6250—7930, Elwira Ernst Nr, 8801—9140, Hugo Gampe Nr. 8471 bjs wenn eln guter eee 9 5 
r n Fenn ͤ die | dei Ist. Wir bieten ihn für alle Bo- 
258 ag und Frau se geb. GL. Tuchingen, Feldstraße 6. ihre, Nummerntolge ahi einhalten, verlieren den Anspruch auf Belieferung. ER Teer Te FTFAH RE 
oo Ihre am 12, 2, 1944 slattgelun- “irmanpsiadt, den 12.Februnt 1044, alle Soxlalversſcherten Für 2,20 RM. K RA F 


en E EEO E y \ 
Die glückliche Geburt ihres er- dene Trauung geben bekannt: Mer O Ar , e eee, ee monatlich, Verlangen Sie unverbind- 


7 7 a. á Dor Oberbürgermolster Litzmannstadt, 60/44, Ptordoahmoldung, Für die bevot- " bei den Transporteinhe 
% PM Pierdevormusterung tür das Jahr 1944 haben alle Plerdobesitzer Ihre | ucutr, Wohltort, Post Aumühle, Br. Spoor 
reude an: Gustav Mündel,|ERIKA geb. Korlowakt. Litzmann | dreijährigen (Geburtsjahr 1941) und Alteren Pferde, soweit diese seit der Plerde- Hamburg, 8 ildon 
Bugenie Mandel geb. Klee. | mannstadt-Erzh., Prinz-Bugen-Str. 54. spätestens bis 4. 3. Kostenlose Ausbildung 


vormusterung im Jahre 1943 noch nicht N sind, solor 
1944, im Haupt- und Organisationsamt, Abt, Wehrangelegenhelten — Adolt-Hitlar- 
Straße 104, III. Stock, linkes Seitengeblude, Zimmer 14 — anzumelden, Auch 
der Abgang von Pierden ist, sowelt noch nicht geschehen, unverzüglich zu melden. 
Verletzungen der Meldepflicht werden nach @ 34 des Wehrleistungsgesetzes mit 
Geldstrafe bis zu 150.— RM oder Haft, In schweren Füllen mit Gefängals und 
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft Litzmannstadt, 10. Februar 1944. 
` Der Oberbütgermelstet — Haupt- und Organisationsamt. 


Dio' Einiösungsanträgo für Ptandhriefe der Kredityesolischatt dar Stadt Lodsch 
sind von den Deutschen bis spätestens 31, März 1044 mit dem Nachweis des 
Altbesitzes bei mir einzureichen. Einlösungsanträge, die später eingereicht werden, 
werden laut § 6 der Anordnung vom 15. November 1943 (Deutscher Reichsanzeiger 
Nr, 289 vom 10, 12, 1949) nicht ‚berücksichtigt; die Forderungen erſöschen gemäß 
5.10 det Schuldenabwicklungsverordnung vom 15. 8. 1941. 

Litzmannstadt, den 10, Februar 1944, a 

Der Generalabwickler Tür die von der Haupttreuhandstelle Ost 


Litzmannstadt, Danziger Straße 7. 


CO Ihre Verlobung geben bekannt; kanni: ALFRED BALDIN u. Frau 
ADELE SOPHIE ZIEBART, Ober-| KATHE geb. Wohlgemuth, z. Z. Lu- 
geir, ERWIN SCHACHTSCHNEIDER, | sethen, Ostpr. - 


taten Bad nd ME — m Zn, 
=. Z. Im Urlaub, Litzmannstadt Gre- ~ 
abends 23. Ihre in Polditz vollzogene Ver 


: —— Ei. mählung geben bekannt: Ober- 
OO Wir haben una, verlobt! GERDA|gelr. der Lnir. HERBERT KUNZE u. 

BELING, PAUL - GUTSMANN.| Frau LIESELOTTE geb, Berndt. Pol- 
Ds Atos; Kr, Ostrowo, den d. Fe-|ditz, x. Z. Berlin; Litzmannstadt, 
ruar 1944. 


Tauentsienstraße 5/2, 
ap Nach Gottes helligem Wil- N 
t len verschled am 19, Jä- 
nuar 1944 Inlolge ‚der im 


— — — — — — — 

TELLEN Vorbildlicho Bötrauung 7 

OFRENE STELLEN Meldung beiallen Arbeitsäm Pi 

Bllanzsichorer Buchhalter und Bürolelter 

r eine Streichgaruspinnerel gesucht, 
Angebote unter 3032 an 


Lagerbuchhalter, migi mit Kenntnissen 
der Eisenbranche, für die Überwachnng 
einer umfangreichen Lugerkartel 30. 


fort gesucht, Aug. u. X 2665 on die LZ. 
Größeres Werk der Bekleidungsindustrie 
im westlichen Wartheland sucht in an- 
genehmer Dauerstellung ersiklassigon 
Betrlebsielter- mit Reta-Keuntulssen, 
des in Arbeltsvorberelung und Men- 
schenführung Erlahrung hat. Ange: 


Ihre Kriegstrauung geben be: 


Rüstung u. Kriogsprod 
Chot dos Transportw® 


| 
— 
N 


EIS?” 2 


Schmerzerlüllt traf uns die 


Ni Immer unfanbate beschlagnahmten Kreditinstitute im Reg.-Bez. Litzmannstadt. bote unter, K. 788 an LZ. erbeten. 

ite 5 e Nachricht, daß unser ein. die Dautschen, die September/Oktober 1939 Darichen in Notgeld det Finanz- |Buchhaltungshlitskraft für Ducchschreibe: 

a . . ziger, heißgeliebter, hotl- . Kommission der stadt Lodsch hielen, werden eigen bis epätestens | verfahren gesdcht, Angebote. unter g 
treusorgender Mann, meln herz- MIA unrsvoller Sohn und lieber guter 15. März 1944 ihre Schulden bei mir zu bexahlen ung die hinterlegten Sicherheiten | . 2662 an LZ. 


Hlebster Papa, unser lleber unver. MM Puder. ger 66-Rottentührer in Empfang zu nehmen, da diese sonst zugunsten Großdeutschen Reiches | Zu sotortinem Eintritt Belricbs Ingenieur 


gossener Bruder, Schwiegersohn Harry Klemm verlallen. À und Werkmeister für metallverarbel- 
Schwager, Onkel, Melle und Vetter, inh. der Ortmed., des Sturmahz,, Litzmannstadt, den 10. Februar 1044. i ‘tenden Betrieb (spangbhebend) im 
der Gebirgsplonler Obergetrelte der Muhkampfspange in Bronze u. Der Generalubwickler für die von det Haupttreuhandstelle Ost Wartheran gesucht, Wohnung kann 

Benno Artur Kühn U des Verwändeienabzr. In Schwarz beschlagnahmten Kreditinstitute im Reg.-Bez. Litzmannstadt, beschafft werden. Augebote unter 


A 2667 an LZ. 


eb. am 13. 8. 1022 in Riga, PrroX „EX —— wteꝰtꝛ—— mꝛü —:—̃ 
Hlosiger Textilbetrieb sucht erfahrenen 


— ̃ ...... a SE han , a Er ⏑—⏑ u aa: 
Krelsbauernscha f stadt. 
ER alles ie i r re a g ry lban N Litemannstadt. In der Bekanntmachung vom 6, 2, 1944 In 


der LZ. über Plerdeschätzung‘ füt Litzmannstadt, Land- und Stadtkreis, ist Irrtiim- 


Im 1. Lebonsjahre, Auf einem fer- 
nen Holdenfriedhof haben wir Ihn 


zur letzten Ruhe gebettet. Dem Ange WM 11; 1943 im Osten für Führer und H| lich der 48. Februar angegeben worden; es soll richtig heißen: 28. Februar 1944.| Kalkulator(in), der auch Betriebsab- 
Volk soin es Leben r —¹·mꝛn FT ET ̃ ̃7—r—. TIER , —— . —— techn b führ ka z) 

fern; dem Herzen bleibst Du ewig 8 er Dor Landret Wolan. Am 18. Februar 1944, in der Zeit von 8—17 Uhr, und | bote let. 8070 an LZ, — 
In netem netreleld: choriette mim und: Behmenter. „ — vou . de a Ya 32 ba 1 re eye Meister, erfahren in Fertigung von 
Kim, den. Koltich, und Hanm | Litzmärmmetadt, den 6. 2. 1944 begrenst ist, ein Scharischleßen eines Ureu.-Auab--Batl, teh, Stanz- und Ziehtellen, im Werk- 


chen, Lydia Klink. statt, Das Betreten des Landwirtschaftliche k i 


ob, Kihn, | Spinnlinie 10%. 


ban. umsichtig, energisch, in aus i 
ährdeten Oellludes,.welchos durch Wehrmachtposten gesichert ist, tat verboten. | pen j 
aon TEN RTA 3 Ben Anweisungen der Sicherungsposten ist Folge zu leisten. beufählyer, Position Mi ren Zentralgenossensch@ 
itemannstadt, Puschlinie 180 e eye hard Alert t T Der Landet: gesucht. Werkswohnung mit Garten. fs G nb. H ) deste 


Der Landrat des Kroises Lentschlitz. Mach amtstierärztiicher - Featstell ist 
die Hühnerpest ia dem Hühnerbestande 1. der Frau Jullans Ganter, Lentschütz, 
Mühblenstraße 5: 2, des Artur,Batke Im Lentschlitz, Ozorkower Vorstadt 4a; 3. des 
Oskar Schifer in Brunnstadt-Bugal Nr. 54 erloschen, Die In meiner Viebseuchen- 
pollzellichen Anordnung vom 25. 9. 1943, veröffentlicht in Nr. 273 der Litzmann- 
siädter Zeitung vom 30, 9, 1043, angeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit 


für diese Sperrbezirke aufgehoben. ö Í 
Der Landrat des Kreises Lentschütz, 


unk, Angebote o. K 2008 an LZ, 


Mohrore Texillisgerfsten für d. Warthe- 
gau zur selbständigen Leitung umfang- 
reicher Textillager in verantwortlicher 
Position zu möglichst haldixcm Eintritt 
gesucht, Bewerbungen mit den üb- 
lichen Unterlagen unter A 2053 an LZ. 
erbeten. 


liebte Mutter, Schwiegermutter und 
berzensgute Großmutter 


Anna Emma Hanlsch 


Hart und schwer trat wus 2 
die schmettilche Nachricht, 
das meln innigstgelichter g 


i. der  Irneusorgende 


Vater zelner Kinder, der Schlitze 
Jullus Lausch 
im Alter von 38 Jahren am 20, 


Abteilung Litzmannsta a | n 


eb, Schmidt, im Alter von 77 Jab- 
ten. 


Die Beerdigung findet am 
13, 2. 1044 um 14.30 Uhr von det 


Leichenballe des _Hauptiriedhofs, . ntchütz, 0. Februar 1944. 


2. 1943 infolge seiner schweren Sulzielder Straße, aus statt, Der Landrat Kempen, Verlust des Volkellstonauswoises, Der Volkslistennuswels | Selbständiger Lugerbuchhalter, erstkias- 
t swundung in elnem Lazarett In tiefer Trauer im Namen der Nr. 151583 für Johann Kublak, gab. 3. 5. 1920 in Kempon, ist verloren gegangen | Sige Kraft, von Bekleidungswerken ge- 
verschleden ist, Denselben Tag Hinterbliebenen: Die Tochter, und wird hiermit für ungültig erklärt. \ 


kam das sechste Kind, ein Junge, 
zur Welt, j 
In tiefer stiller Trauer: deine 
iba nie vergessonde. Battin Eu- 
‚gene Lausch, gob, Drabert, dio 
Inder LIIN, Erna, Adol, rn 


Kempen, den J. Februar 1944, \ Der Landrat. 


Dor Oberblirgarmolster Kallsch, Der an Melida Marciniak, geb. am 18. 9. 1805 
ka Wurzeiroden, wohnhaft in Kallach, Bismarckstraße 31, ertellte blaue Ausweis 
dei Deutschen. Volksliste Nr. 304075 ist in Verlust geraten und wird hiermit tür 
ungültig erklärt, 1 den 9. Pebtuar 1944. 


Schwiegersohn (im Felde), Schwie- 
wortochtor und drei Enkeikinder, 


4 Litzmannstadt, Zieibenstraße 21. 


sucht. Angebote u. 3058 an LZ. 

Expediont mit praktischen Erfahrungen 
möglichst sofort gesucht, Angebote 
unter 3060 an LZ, 


Der Relchominister für Rüstung und 
Kriegsproduktion, chef des Transport- 


; im’Arbeitsanzwf)) 


Die Beerdigung unseres teuren Bat- 


Oeorg, Aires, die Mutter, dre Oberblirgormelster — Zweigstelle Deutsche Volkaliste, wosens, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, ah dem Arbeit m jo mil ; 
Brüder (wei bel d. Wehrniacht), MM "orenen Sr ß 110391, sai: Kraniahrer, ‚dem Arbeinonzug In e wie e. b. 
vior Schwostern, Šchwogor und Adolf Hüttmann Auszahlung der Fürsorgeunterstützung für den Monat Februar 1944, Die Auszahlung e RTL MAIRE Koplhoar. Auch der Arbaitsonsvó  Mltstaljeris 
weitere Verwandte, findet am Sonntag, dem 13. Fe- findet in der Stadthaupikasse, Schloßstraße 10, links, statt, und zwar: Für Deutsche Schuster, Schneider. Stenotypistinnen' kommt mit der Zei dünne Siellan. = beck des 
Freihaus, Dorfstraße 32. bruar 1044, um 15 Uhr von der | für die Stadt Pabianitz: Dienstag, 15. Februar 1944; 8—9 Uhr: Sozlalrentner | Kontoristinnen. Einsatz weltgehendst 2 obesteige 
l 5 — i Leichenhalle des  Pricãhofs in (gelber Ausweis), 8—9 Uhr: Pflegekinder (rosa Ausweis, 9—10 Uhr: Allgemeine | nach Wünsch. ' muß dia Hauslrau eingrellon: shë lar g 
Das Liebste, waa wir auf E Erztausen uns statt, Fürsorge (grüner Auswels) Ausweis Nr, 1150, 10—11 Uhr: e Fürsorge | Fiichtiger Seibständi oin 50 ! 2 } u ische E 
i eee. Unser ileber || eee DIE. as dar 1044 Non 18-1 Uhr Für Polen inner Ausweis) 1ür die Stadt Olrinergehllfe Ir die Stadtgärtnerel| "nn en wird Sial ee Tati 
nommen, nser eber 5, Februar „ von — r, t Polen nuer usweis f 8 a y + 7 , a 
j AE Kae grader, Litzmanhstadt, . — Sit. 48; Pablanitz: Montag, 21. Februar 1944, von 8—D Ulir Nr. 1--200, von 010 Uhr ETET (aem r zu 8518 orlegt. Das machen wir on allen 
0 Bräutigam, Neffe, Vetter und On- Nr. 201—400, von 10-—11 Uhr Nr. 401—600; Dienstag, 22, Februar 1944, von ritt gesucht, Bewerbungen mit Le 


benslauf, Zeugnisadschriften v. Licht- 
bild sind zu richen an: Bürgermeister 
der Stadt Pablänitz (Wartholand). 
Sekretärin von kaufmäanischem Leiter 
eines großen Werkes baldmöglichst 
gesucht, Anpchote u. A 2654 an LZ, 
Stenotyplsiln mit guter Beherrschung 
der deutschen Sprache von Industrie- 
unternehmen ab ısolort gesucht, Ange» 
bote unter A 2064 an die LZ. 
Stonotyplstin, mit vorkommenden Büro- 
arbeiten bestens vertraut, für Ver- 
e bien, A N 7 7771 N 
ewerhbungen sinter an LZ 
Telefonistin für die Zenirale, die kieich- 


zeitig die Registratur-Abtellung mit- 


Im 10, 2. 1944 entschlief-in Litr- a a: 
mannstadt nach kürzer schwerer f 
Krankheit meine tebe Frau, un- 


i scio licbo Mutti 
Marta Rita Lange 


geb, Montenderz. Die Beisetzung H 
E iindet in Pyrmont statt. g 
In tiefem Schmerz: Notar Dari- 
hard Lange und die Sühne Hel- 

mut, Erwin und Michael. 
Litzmannstadt, den 12, 2, 1944 
E Zieihenstrade 87. 


Bruno Klötzner 


kol, dar Obergetralte 
Edmund Krüger 
hh, des EK. 2. Ki. der Ostme- 
gaille, den slib, Int.-Sturmabroldi, 
u. des Vorwundatonakz. In Schwarz 
starb am 23, 12. 1043 In nicht 
"vollendetem 25. Lebensjahre an der 
Ostiront dem Heldentod, 
In tiefem, unermeßlichem Leid: 
Marv: Adolf Krüger und Olga, 
eb, Farr, Schwester Eilsaboh, 
ruder Romeo, Braut Eilsabeih 
Augustin und alle, die Ihn lieb 


hatten, 
Litzmannstadt e 2, Oltterstr, 18, 


8—9 Uhr Nr. 601-—800, von 9—10 Uhr Nr, 801-1000, von 10—11 Uhr Nr. 1001 
bis Ende, Für Päblanitz-Land: Montag, den 21. Februar 1944, von 10—11 Uhr. 
Jeder Unterstützungsdmplänger ist verpflichtet, den Unterstützungsauswels und 
den Personalausweis (Volksilste oder Fingerabdruck) mitzubringen, June Vorlegung 
dieser Ausweise wird die Unterstützung nicht ausgezahlt. 


on den £llanbogen, am Hosenb! 


So srreichen wir, don 4% 
L v.: gez, Schaper. 


Sozlal-Bowerk dor deutschen Handwerker daa Krolaos Schleratz. Der Aufsichts- 
tat des Sozlal-Gewerks für Handwerk, Handel und ‚Gewerbe des Kreisos Schlerätz 
mbh. gibt bekannt: Am 28. Februst 1044 findet in den Räumen der Vetng- 
Bierstube, Freibaus, um 10 Uhr die Generalversammiung statt, . 
1, Bericht Uber das Geschäftsjahr 1043, Vorlage des Jahresabschlumses; 2. Bericht 
des Aufsichtsrates; 3. Vorlage des Prüfungsberichtes des Aufsichtsrates; 4. Be- 
schlußfassung über: a) Genehmigimg des Jahresabachlusses, b) Entlastung des Vox. 
A| standes, c) Entlastung des Aufsichtsrates, d) Vertellung des Reingewinnes; 5. Wahl 
des Aufsichtsrates; ‚ Verschiedenes. Der Jahresabschluß sowie der Geschäfts- 
bericht nebat den Bemerkungen des, Aufsichtsrates Hegen eine Woche vor der 


u schon 
An wiede! 


i Unerwartet und schwer 1 a ANTE: E AD, rn: Generalversammlung in unserem Geschäftsiokal, Altstadt 10, zur Einsichtnahme | "zulbernehmen hat. zu sofortigem An: 
traf uns die harte Nadi- Tod meinen  Lebenskameraden, f der Mitglieder nus. H NE ee 

fi ticht, daß mein leber méinen leben Mann und gütigen . Freibaus, den 8. Februar 1944, Der Aufsichtsrat, Unter. A 2663 an K 
* Gatie, guter Papa, einzi $ ter, ? ; pete | Perfekte Stanotypis . 
A ger Sohn und Bruder, Schwieger- WM rag trauern alle Angehörigen. | „„ Jahreshauptvarsammlung des Sporttlacher-Verains e V. ‚Kalisch am Freitag, 11 ee eee 
I» sohn, Schwager und onkel, der Maleno Aer ale: Penu. Sita 18, Februar 1944, im Hotel Reichshof, Kalisch. Die Tagesordnung lautet: 1. Bewerbung an die Deutsche Oenoßsen- 
Sotralte "Helmut Klötzner als Sohn, Ulfz grüßung durch den zurückgetreienen Vereinsführer, 2. Verlesung des letzten Pro- Schaltsbank. AO. Litzmannstadt, "Har- 


t. Z. im Felde, 
Die Beisetzung findet: am Mittwoch, 
dem 16, Febrünt 1044, 14.30 Uhr 
ze Mausoleum in Pabianitz aus 
statt, 


mann-Göring-Straße 107, 


— —— a a — 
Suche für meine Näherel cine weibl, 
oder männliche Fachkraft (leit. Stel- 
Jung). die mit allen vorkommenden 


Leo Lieblch 


am 11. Januar 1944 im Alter von | 
38 Jahren piötzlich durch einen 
Unfall uns entrlssen wurde, Mit 


N rl schiedenes, — Die Sportkameraden, die zur Wehrmacht eingezogen werden, wer-| Arbeiten vertraut ist, Angebote mit 
H ehe wurde er HR Eanan a T den gebeten, dieses dem Verein umgehend, zu melden, da dieselben als beltrags-| Lebenslaut ind zu richten unter 
. chenland. beigesetzt, ll RR — — 2 irele, Mitglieder geführt werden, anderntalis sie Gefahr laufen, aus dem Verein; 3038 nn LZ. . 


AT al a 
In tiefer Trauer: Die Gattin Kia- Antängerin tür Büro, Intelligent, deutsch- 


11. 2. 1944 um 23 Uhr ver- dieselben für die Statistik an den Reichsverband abgeführt werden müssen. 
i 2 e ara Seiner, Man { r stellvertretende Vereinstührer: F. Beyer. r 
ter, Schwiegermutter, schwester, — >. 2. 


Bekanntmachung der Litzmannstädter Elektrlschen Stranenbahn 40. Um aut der 
Autobuslinle B zum Stockhof eine dichtere Wagentolge ermöglichen zu können, wird 
er Plorlan-Oeyar-Strade 


Großvater, Bruder und Onkel * 


Sch é Notio» 
ad Johann Golz ' 


Pertokte Fuß- und Handpfiegerin sofort 
Litzmannstadt, Göttingener Str. 90. tort 


__Kesucdit. Bewerbungen u. 3040 an 
Sprochstundenhlife füt die zahnärztliche 


vom 15. Februar 1944 ab der Autobus nur noch zwischen 


im 72. Lebensjahre, Die Boerdi- Endstation der Straßenbahnlinie 10) und dem Stockhof verkehren, An Stelle der | Station eines hiesigen Großbetriebes 

Li 47765 e zu gung unseres teuren Entschlafenen isher durchgeführten 17 Doppeltouren wird der Autobus alsdann mit 22 Doppel-] für sofort er Angebote mler 
4 helSgeliebter Sohn u. Bru- findet Dienstag, den 15, 2. ‚um 15 M| touren nach nachstehendem Fahrplan. verkehren, Der Forttall der Strecke zwischen | -A 2001 an LZ, a 

der, der 44-Sturmmann + Uhr, von des Friedhofshalle Oar- W| August-Bler-Krankenhaug und Florlan-Geyer-Straße muß In Raul genommen werden, Wirkschatverie für seibatändiee Maker 


tenstraße nus statt, da trotz des Wegfalles dieses Streckennbschnittes den Interessierten Fahrgästen 


Max Kurt Tebus haltsführung mit guten Kochkenntnis- 


I 
; Dio trauernden Hinterbliebenen. mit einer dichteren Wagenlolge besser gedient Ist, 
k n ; 
ji der im bifhenden Alter von 20 Litzmannstadt, Ostlandate, 81. FAHRPLAN DER LINIE B ; 21 Angebote unter 
ahren, einen Tag vor seinem Ge- * 2 yo Florlan-Boyor-Strade — Lager Btockhof (gllila ab 13. Pobruar 1944) Für die i 
0 urtstag, am 14. 1. 1944 an den Nach langem, mit Geduld erirage- Ausl. 1.Wgh. Ab Fi-Ooyer-Str. Ad Lager Stockhol ank“ 1. Wen. Für, die Kantinenverpfierung unserer 


Folgen seiner schweren Nerwun- Ab: deutsch. Gefolgschaftsmitglieder suchen 


Am N 
schied im Herrn mein lieber Gatte, 
unser guter Vater, Schwiegervater, 1 


' r; nem Leiden entschilet 10. 2. MONTAG—FREIT 
* dung gen Heldentod’ starb. 1044 en lieber. "Gate, Sohn, 5.23 5.30 6.00 6.30 7.00 5.45 8, 045° TI 2m A NAHEN 
‚ll In tiefes Trauer und samera bruder. Schwager, Onkel, Neffe a: 7:30, 8.00 ANd ds) 745 815 a Giy 8.30 Abet eee e eee 
Herzeleld: Die Eitorn Cäsar Je. und Vetter I 9.53 10.00 11.00 12,00 13,00 10.30. 110 12.30 13.30. — 1 
| bus und Wanda, geb. Podolski, G u — 1400 .18.00 16:00 18.30 140 15.30. 16.15, 18.485 — u sichten. 
£ Großvater, Großmutter, Bruder Oskar Gottschling — 117.00 17.30 18.00 18.30 17,15 1745 1815 18,43 — |Apntheken-Holferin zu soloi posucik 
* (z, Z: Wehrmacht), viele un Alter von 34 Jahren, Die Be- — 19.00. 19,30 20.00 — 19.15 19.45 20.1 — 20.36 Uansenten-Apofheke, Gartenstraße 91, 
N mxi 8 und alio, dle Ihn erdigung unseres teuren Entschla- 21.33 22.00 —— = 22.15 — — — „2236 |_Fernruf 124-20, ` 
0 x tenen findet am Montag, dem 14. ' SONNABEND ‚|Doutschsprechonde Reinniachelrau gesucht 
Litzmannstadt, Irmgarástr, 38. DI 2. 1944, um 14 Uhr von der Fried- 8.23 5.30 6.00 6.30 7.00 545 015 645 715 — Danziger Straße 12/14. 
|; E 8 hofshalle des Friedhofs Oarten - — 7.30 8.00 — — 7.45 8.15 7 — . K | 
i Hart und schwer trat uns M sirane am statt. : - 9.83 10,00 11.00 12.00 13.0 10.30 11.30 12.30 13.30 — STELLENGESUCHE 
1 dle traurige Nachricht, das | In tiefer Trauer: — 13.30 14,00 1430 15.00 13,45 14.15 14.45 15,15 — —— ͥ ͤ ́ ——— — 
f llebier Altest d — 15.30 16.00 16,30 17.00 15,45 19.185 18.45 3 — Sachbearbeiter, beim Reichsnährstand — 
l "aha, ee ee eee Wenn 18.00 19.00 -20.00 , — 30 19.30 2030 — 20.51 | Marktabt, tätig sucht ab 1. 3. 1044 
. Sohn, unser lieber Bruder, Litzmannstadt, Ontpreußenstr, 10. j i . N ih ee 2.3 „tätig, ab 1. 3. 
i Schwager, Onkel und Nettie, der ican n * 21.83 22.00 = — — 22.15 . 22. Stelle als Geschäftslührer einer, Vieh- 
IF Getrokte då g Nach Artem schwerem Leiden ent ? SONNTADS KEIN VERKEHR e oe 
l Karl Heinz Pydde s Litzmannstadt, den 12, Februar 1944. i et. 
schlief sanft unsere herzensgule Angebote. unte j s 
„ ‚Im Alter. von 32 Jahren am 5. Ja- Mutter, Schwiegermutter, Großmut- Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn A0. Anzeigen Ces. m, 5. uh Koniasbart 
ee e Kämpfen „„ een — Fix, 3 RR ER LA 
la im Osten fir Führer” und Oros- . — der Aufgußbeutel, sowie, Toyna und |Korrektor-Fochmann mit technisch gutem á: oDe 
f deutschland gelassen hat,’ Berta Ziegler (Hozlowska) Vebersetzungen Pounga die Frucht- ung Kräuter) Auge, der dom Persona! vorstehen u. i Wirtsch 
| in tiefer Trauer: Olga Pydde, geb. Orohmann, im Alter von :83 M| von Schritistücken und Urkunden Jeder Tees, MIO eee EI Nee besorgen ‚EUR, her un 
Z geb. Rüger, als Mutter, die Brüder Jahren, Die Beerdigung unserer Art und In allen Sprachen mit den er gas seit. Tahrzähnten bekannte Tiee>| Vortrayénsstellung, Angebote mit Qer 
‘| Erwin (z. Z. im Feide) u. Erwin leuten Entschlafenen findet am forderlichen Berlaubikungen durch die] K sus Aue ai ig us m le A n gend ndia hr Litzmann- 
Arndt, Schwägerin Alls sowie Montag, dem 14. 2, um 15 Uhr in der Gauzenrale für Übersetzer und n j aiae 1 a, 5 „ Alexanderhofstraße 398. $ 
i ma aega o rannte DI aur dem Friedhof . , Mi| VERSCHIEDENES 
E niian ol een Straße statt, ordenil, Mitglieder der Reicisarbeits-| nung und. Bearbeitung - Reeigneier | rm 
N Litzmannstadt, buschlinie 11T. 29 ble trauernden Hinterbllebenen. emeinschaft  (Reichsfachschaft) füt] Keluar und Feuchte de ein wohle| Suche fir meine A1jährige Tochter, 730 
k Am 19, 12. 1943 fel bel as Dolmetscherwesen, Anscheift der] sdimeckendes Getränk entständen, das] Schülerin der Oberschule für Mädchen BERLIN SO39 7 


> ` sle noch wertvoll und lunt sich meist 
Richard Frede Solux, Vitalux, Hochfrequenz bel Dipl-| en 475050 , i korma. rüngeinspaktn bierni P j L 
nob, Zutter, im Alter von 55 Jah: Hellbestr. Hedwig Kotmähl- Adolf- er verwenden, -Wer leere Forma gsinspektor, Skierniewce, Distrikt 
eee e e ren’ zu alci in (die Ewigkeit abzu: | Made St. 99, Ruf 116-15. e e ee e nee ùt dicg 7 
$ rufen, e Beerdigung tinde on- kin. Wer libernimmt 0 — fi — 219 °; 
Wan eee ee d tag, den 14, 2, um 15 Uhr von Lohnarbeiten ‚ Material und Energien sparen und der F Ciertikeörfa 
In tiefer nit 7 1 der Leichenhalle des Hauptfried- aut Flachstrickmaschinen fahrt aofort Wan tat 17 8092 Arbeit Im Dienst 10 5 stähle). sowie Vorrichtungen für vor- r! 
Sohn 1 5 a TS Fre. IM bels, Sulztelder Str., aus statt, aus: Sirickerei Gustav. Ritter, Brom- olksgesundheit, Bauer C Cie., Berlin, | grinpliche Fertigung? Angebote unter A Ek 
f 5 ap ah, Reich, drei Schwestern, In tiefer Trauer: Der Gatto und berg, Fordoner Str. 14, | Schreilbmaschinen* Reparaturen | _4854 an LZ, erbauten, 2 vp 
h Bruder (z, 2. im Osten) sowie Kinder sowie alla Verwandten, I LAuterschwelne \ aller Att durch R. arthur Kaddatz, Wer ſſefert Zylinderschrauben mit An- 
N dor große Famlilenkrels, Litzmannstadt, eingetroffen bel Ferdinand Torriani, | Büromaschinen, Liizmannstadt, Adolf-| satz und Gewinde M 1, 7, Kopi ge 
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den schweren Abwelrkämp- 
fen im Osten meln lleber 


F we Vater, Sohn 


und Bruder, der Obarplonler 


Orien, Waldstraße 03, 
ei s 


Gott dem Alimlichtigen hat es ge- 
fallen, am 11, 2. meine ilebe Gat- 
tin, Mutter, Schwester, Tante 


Berta Zutter 


Adolf-Hitler-Straße 111. 


Dienststelle: Posen, ‚Berliner Str. 15. 
Rul: 34-28, 


Hellbestrahlungen : 
Massagen und Fußplleme, Höhensonde, 


Litzmannstadt — Waldbörn, Tiefland- 
straße 110, J 


zu jeder Tageszeit ein Genuß ist. 


Verpackung 
nicht wegwerfen, auch gebraucht Ist 


Hitler-Str, 59 Ru? 201-51. Eigene 
Reparaturwerkstatt, 7 


in Litzmannstadt, nette Unterkunft bei 
kinderliebem Ehepaar oder allein- 
stohender Alterer Dame, möglichst 
Nähe der Könlg-Heinrich-Str, Zuschrif- 
ten erbitte an Walter Fritsche, Regle- 


STRAUBING 
NIEDERBAYERN" 


